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Freitag. 23. Februar 1923. 
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2273. 3110. 
Tel.⸗Adr: Tageblatt Posen. 
Poſt checktonto für Polen: Nr 200283 in Poſen. 
Poſtſcheckkon o ür Deutſchland Nr. 6184 in Breslau. 


In Paris herrſcht Verwirrung. Der Präsident der 
Nepub lil, Millerand, iſt ſehr entäuſcht von dem Miß⸗ 
erſolg im Ruhrgebiet und der Min ſterpräſident Poincaré 
entzieht ſich der Diffe ilichkeit, offenbar, weil ihm die kata⸗ 
ſtrophale Lage, in die der Staat mehr und mehr hineingleitet, 
Mut und Haltung raubt. Dazu kommt noch die offene Miß⸗ 
billigung Englands und der Angriff Bonar Laws, der 
Poincaré vor verſammeliem Unterhaus unau richtig nannte, 
ferner der Beigarbeſterſtteit in Fiankreich, der mehr und 
mehr an Umfang zunimmt. 

Deutſchland hat, als es die für Reparat'ionszwecke 
geſammelten Deviſen auf den Markt warf, um dem Kurs der 


deuiſchen Mark aufzuhelfen, die Schiffe hinter ſich verbrannt 


Es gibt für das deutſche Volk keine Wahl mehr: helden⸗ 
mũ iger paſſiver Widerſtand bis zum Letzten iſt die einzige 
Mö lichteit. Ede nicht Frankreich das N ıhraebiet wieder 
verlaſſen hat, find keine Verhandlungen möglich. Daß Deutich⸗ 
land feſt bleiben wird, dafür bangt die une ſchü terliche Ein'gkeil 
aller Schichten des deuiſchen Volkes, da ür bür t die große 
Opferwilligkeit der Deutſchen im Reich und im Ausland, die 
ſolidariſche und tatlräfuge Unterſtützung der deutſchen Berg⸗ 
arbeiter durch ihte aus ändiſchen Genoſſen, endlich vor allem 
die moraliſche Rückendeckun , die die maßgebe den Bläuer und 
der überwiegende Teil der öff nil chen Meinung in faſt allen 
Ländern Deutschland ber ſeinem Widerſtande gewähren. 
Wie la ge gedenkt denn Frankreich eine Aktion durchzu⸗ 
halten? Eine iolhe Bei tzung koſtet doch Geld und Geld 
und nochmals Geld. Deutſchland liefert und zahlt 
nichts mehr. Fu ankreich entbehrt die Lie ſerungen aufs ſchmerz⸗ 
lichte. Und dabei ſoll es noch die Koſten der Beſetzunz von 
ſich aus aufbringen. Dieſe hat der franzöſiſche Finanzmini'ter 
de Laſteyrie auf 45 Millionen Franken monatlich 
beziffert. Und ein franzöſiſches Bait hat dazu bemel kt, daß 
dieſe Zahl offenbar erheblich zu nredrig gegriffen fer 
die Koſten der Ruhrbeſetzung auf ein Jahr müßten heute 
auf 750 Millionen Franken geſchätzt werden. Der 
ganze öko omiſche Wahnſian der Ruhrbe etzung eihellt aus 
dieſen Zahlen. Die geſamten deuiſchen Verfehlungen bei den 
Lieferungen von Kohle und Holz, die als Vorwand für den Einbruch 
in das Ruhrgebiet herhalten mußten, find auf 27 Milltonen 
Goldmark beziffert worden. Auch bei dem zeſu nenen Stan de 
des fran öſiſchen Franten werden danach allein die militäriſchen 
Koſten der Besetzung ſchon in zwei bes drei Me⸗ 
naten mehr veiſchliyrgen, als dieſe ganzen deut⸗ 
ſchen Rückſtände betrugen. Und dabei ſind dieſe 
milnäriſchen Ausgaben keineswegs das einzige, und nicht ein⸗ 
mal das größte Oper, das Frankreich ſeinen politiſchen und 
wirichaulichen imperialiſtiſchen Plänen drin t. Von der 
neuen wirtſcha tlichen Zerrüttung Deutſchl nds ganz abge⸗ 
ſehen, die seine Fä igkeit zur Leiſtung von Reparationen auf 
lan je Zen tief herabdrückt, iſt es ſchon der Ausfall der 
Kohlenlieſerungen, der Frankreich gewalt ge Ver uſte zufügt, 
direkt, weil es dieſe Kohlenliefer ungen nicht meyr erhält, 
und indirekt durch die Lahmle gung der lothringiſchen Eiſen⸗ 
ndujtrie, die daraus folgt. f N g 
Die deuten Zwangslieferungen an Kohle haben 
nach der Franlf. Zia.“ betra jen: von September 1919 bis 
März 1920 = 414 Millionen Tonnen, von April 1920 bis 
Mär! 1921 = 1744 Millionen Tonnen von Aprd 1921 
bis März 1922 17,28 Mill onen Tü nnen. e 
Das find gewiß Leinungen von einer G öße, die dei 
von der fran öſiſchen Propaganda immer weder verbreiteten 
Behauptung, daß Deutſchland beser eigentlich über⸗ 
haupt nichts geleiſtet habe, wahrhaftig keine Unter 
lage bietet. Und es iit nicht Deutichlands Schuld, wenn 
dieſe g ofen deuiſchen Kohlenliferungen für die Geſam ſumme 
der Spa ationszahlungen nicht ſtärker ins Gewicht fi len, 
der Grund dau ür it vielmehr der, daß die Fran zoſen dank 
der ausgeklü selten Beſtimmungen des Verſailler Vertrages die 


An rechnun! der Kohlenlieferu gen weit unter ihrem wirklichen 


Werte durchſetzen lonnten. Im Leitartikel von Nr. 17 des 
„Poſ. Tageb!.“ wurde ber is darauf A daß die 
flanzöſiſche Re sierung durch den Verkauf der deuiſchen Kohle 
eine weit größere Summe erzielte, als von ihr Deutſch and 
gutgeſchrieben wurde. Der Franzoje Delaiſi hat feſtgeſtellt 
daß für die deutschen Kohlentieferungen an Frankreich bis 
Ende Februar 1922 die Gutſchriſten bei der Reparations⸗ 
lommijjion 1489 288 000 Frants benu en, währe: d die ſran⸗ 
zöſiſche Regierung dafür 2653 263 000 Franks erlöite, ſo daß 
ſie alſo noch cinen Sondergewinn von 1,13 Milliarden Franken 
erzielte, Nach der Baechnung des Finanzminiſicre de Lufichrie 
handelt es ſich jo zar um einen Meyrgewinn von 1.61 Williai ven 
Fran s. . 
dach Fran öſiſchen Berechnungen hat das deutſche 


Lie erun s oll in den eiſt en 11 Monaten 1922 13 8 Mit ionen 


Tonnen betragen, die ialjächlichen Leierungen 11,7 Millionen 
To nen. Nach cen deur chen Anſchreibun en ſind die Rück⸗ 
Nände noch weſenlich gerin er: Im Dezember, alſo in dem 
der Feſiſtellung der deun chen Ver ehlung unmit albar voraus⸗ 


gegan denen Monat, hat Deuiſch land von einer Pfl.chal e run. K 


on 1600000 Tonnen ta ächlich 1,5 5 400 Tonnen ab e⸗ 
liefert, jo daß ao alles in allem der lächer iche Betrag von 


14 C000 Tonnen fehlte. Berechnung der „Frankf. 81g.“ , 


Es tan auch gar nicht etwa die Rede davon fein, daß 
dieſe Nückſtände auf wgendeiner Nachläſſigleit deuiſcherieus 


ene 


der Memeler Frage. a 


 Eingermmeman En fine, 


= (Poſener Warte) 


ober Aus ſperrung bal ter Bezieher keinen An ſpruch auf Nachlie ternna der Zenung oder Rückzahlung des Bezugsvreiſes 


Die Notwendigkeit der endgültigen Feſtſetzung 
re der Grenze. 


Bolniſche Blätter melden: 

Angefitts der tenden zibſen Informationen. die von der litauiſche! 
Regſerung über eine angeblich agrerſive Haltung Po ens ve breuen 
werden, und ange chis des durch die dauernden Piovokationen ſeitene 
vitauens bed'ug en Ernſtes der dige hu der volniſche Ge⸗ 
ſandte in Paris Zamoue ki die Borfchaiter der alltierte! 
Mächte darauf aufmerkjam gemacht, daß jede neue Verzöͤge⸗ 
rung m der Feſnegung der Gien zen Polens den Frieden ge⸗ 
fährde und Luauen eimuniein lönne. ähnlich vorzugehen, wie in 


* 


Der Wortlaut der Entſch idung. 
Die Entſcheidung des Sonderausſchuſſes der Botſchafterkonfe⸗ 
renz über das Memeler Gebiet har in ihrem Hauptteil 
. folgenden Wortlaut: 4 
-In Erwägung, daß nach den Beſtimmungen des Abſchnitts 10 


(Memel) Artitel 90 des genannten Vertrages abgemacht worden iſt: 
Deutſchland verzichtet e der alliierten und aſſo⸗ 


ziierten Hauptmächte auf alle Rechte und Titel alf die Gebiete 
wiſchen der Oſtſec, der in Artitel 28 des zweiten Teiles (Grenze 
Deutſchlands) des gegenwärtſgen Vertrages umſchriebenen Norooſt⸗ 
renze Oſtpreußens und den ehemaligen Grenzen zwiſchen Deutſch⸗ 
and und Rußland. Deutſchland verpflichtet fih, die Berfügan- 
en anzuerkennen, welche die alliierten und aſſoz er en 
— bezüglich dieſer Gebiete treſſen werden, be Itders 
‚yinjichtiich der Nationalität der Einwohner; - 


Deutſchland losgelöſt worden find auf Grund der völki⸗ 
ion and wirtſchaftlichen Bande, die fie mit den litauiſchen 
e bieten verbinden; P a 

in Erwägung, daß bei der Unterzeihnung des Verſailler Be 
trages das tehrt der 11 Gebiete Ir verſchie 
denen beſtimmten Punkten noch nicht endgültig war und die litaui⸗ 
ſche Republik an 20. Dezember 1922 anerkannt worden iſt, 
daß alſo nunmehr verſtattet iſt, zwiſchen dem Memelgebiet und 
Litauen eine Verbindang zu bekräftigen, welcher heute nichts 
mehr entgegenſtehl; a 1 

in Erwägung immerhin, daß das Memelgebiet und Litauen bis 
beute getreunt waren und beide für ſich einer ver ſchiedenen 
Souberänität und Regierung unterſtellt waren, daß es ins 

edeſſen erforderlich iſt, das genannte Gebiet mit einer auto- 
nomen Verwalt ang und einer Volksvertretung 
zu verſehen, während ihr gleichzeitig Einrichtungen verliehen wer⸗ 
den, welche den modernen Grundſaß der Gleichbehandlung 
zwiſchen allen Einwohnern, welches auch ihre Raſſe, 
ihre Sprache und ihre e fein’ möge, ſowie der Gleichbehand⸗ 
lung zwiſchen Staatsangehörigen und Ausländern hinſichtlich 
der Ausübung der bürgerlichen und Handelsrechte in Rechnung 
ziehen; 0 2 13 * 

in Erwägung, daß die Gegend von Memel in wirtſchaftlicher 
Hinſicht das Ausfalltor der benachbarten litauiſchen und pol⸗ 
niſchen Gegenden iſt, und daß es notwendig iſt, zu Nutzen dieſer 
Gegenden die Freiheit de! Durchgangsverkehrs zur 
See. auf dem Waſſer⸗ und Landwege zu organiſieren gemäß dem 
in Artikel 23 des Völkerbundpaktes und in den n en des 
Kapitels 8 des Teiles 12 (Häfen, Waſſerwege, Bahnſtrecken des 
zer von Verſailles betreffend den Memelſtrom bekräftigten 

rundſatz; 9 Per 

in Erwägung, daß gemäß der bisher verfolgten Pragis für 
She von Deutſchland abgetrennten Gebiete es 
billig iſt, zu Laſten des Gebietes und der erwerbenden 
Macht die Koſten au laſſen, welche entſtanden ſind infolge 
des Verzichtes Deutſchlands auf feine Souveränität, der Ver» 
waltung und der Beſetzung des . Gebietes, daß 
es angebracht iſt, die Anwendung der Artikel 254 und 256 des Ver⸗ 
ſailler Vertrages bezüglich der ſich für die erwerbende Macht aus 
dem Erwerb des von Deutſchland losgelöſten Gebietes ergebenden 
Laſten zu ſichern: 5 8 . 

Litauen die Souveränität über das Memelgebiet unter nach⸗ 
ſtehenden Bedingungen zu übertragen: 


1. Verzicht zugunſten Litauens auf alle Rechte und Titel auf 


das Gebiet. wie fie in Artikel 99 des Verſailler Vertrages vom 
28. Juni 1919 umſchrieben find. a RT 

2. Einrichtung im Memelgebiet einer autonomen Regie⸗ 
rung und einer Volkspertretung ſowie von Inftitutiogen, 
welche mit der amtlichen Anerkennung der beiden 
in Gebrauch befindlichen Sprachen den Grundſatz der 
Gleichheit zwiſchen allen Einwohnern, welches auch 


beruhten. Vielmehr ſcheint Frantreich abſichtlich dieſe 
Verfehlungen duch ‚feine Schilanen herbei geführt zu haben. 
Im engliſchen Unterhauſe hat der Arbeiterführen 
Tomhaw ausg ſührt, nach ſeinen bei einem Beſuch 
im Ruhrgebiet perſönlich gemachten Feſt⸗ 


ſtellungen ſeien dieſc Rückſtände größtente ls auf die Tat⸗ 


ſache zurückzuführen, daß Frankreich ſelbſt einen Teil der an⸗ 
gebotenen Kehle min der Be ründung zu ückgewieſen hat, daß 
die Qua ät nicht gut genug ſei. Das wird jetzt, wie 
die „Fianki. Zig“ vom 16. Februar (Morgenblatt) berichtet 

auch von velſchied nen induſtriellnn Siellen Deutſchland⸗ 
ertlätt, Man hat in dieſen Kreiſen geradezu den Eindruck, daß 
die franzöſiſche Regierurg den dringendſten Wunſch ae: 

habt habe, daß Deulichland bei den Kohlen! eferungen zu e ner 
Verfehlung komme. und daß die Haliung der ſran öſiichen 
Juduſtr ellen, denen die Ko le zu li fern war, dem höchſt 

wirkſam er iſpiochen habe Die Able nung gelieferter 
ohle wegen angeblich zu geringer Qual“ tät, 
die Ablehnung gelieſenler Sorten, de Ans 
ſorderung anderer Sorten und ähnliche Be⸗ 
anſtandungen unter den verſchiedenſten Bor: 
wänden hätten ſich gerade in den leßten 


Anzeigenpreis: 
f. d. Millimeterzeile in 
Anzeigenteil innerhall 
Polens. . 120. M 


Die Önticpeidung über Memel 


in Erwägung, doß Memel und die Nachbargegend von 


62. Jahrgang. Nr. as; 


Erſcheint 
an allen Werktagen 


Reklameteil 360. M. 


f Millimeterzeile im Anzeigenteil 120. — v. M. 

har erze zeig v 

8 2 Reklameteil 360.— p. M 
8 in deutſcher Währung nach kurs. 


—— 


Die polniſch⸗litauiſche Grenze. 


Abreiſe des Chefs der englischen Militärmiſſion 
aus der neutralen Zone. 


Am Dienstag hatte die Oſta ſenzur die Meldung gebracht, daß 
ich, der Cher der engliiſchen Militarmiſſion, General Carton 
»e Viard. nach dem Dorſe Wo iowo (in der neutralen Zone) 
neben habe das von den volnſſchen Behörden geräumt werden 
nußte, und daß von der Zeit an nichis von ihm su hören war. Wie 
ietzt verſautet iſt General Caripn de Viard in Königsberg eingetroffen, 
von wo er fih ſofort über Danzig nach Warſchau begeben hat. Der 
»eneral wird ſich wahrſcheinlich von Wo towo aus nach Kowne 
begeben haben und dann weuer nach Königsberg gereiſt ſein. 


— 


ihre Raſſe, ihre Sprache und Religion fein würde, und Gleich⸗ 
behandlung zwiſchen Landesangehörigen und Ausländern hinſicht⸗ 
lich der Ausübung der bürgerlichen Rechte und des Handels reſpek⸗ 


tieren. 


8. Organiſationen der Freiheit des Durchgangs ver⸗ 


kehrs zur Sce, auf dem Waſſer⸗ und Landwege in einer Weiſe, 
welche den Intereſſen der litauiſchen und polniſchen 
Gegenden Rechnung trägt, deren natürlicher Mündungs⸗ 
unkt Memel iſt, und Schaffung einer autonomen Verwaltung 
des Memelgebiets, die ſeiner Entwicklung angepaßt iſt und welche 
beſonders durch die Einrichtung einer Freizone und durch die An⸗ 
weſenheit qualifizierter Vertreter jede Gewähr gibt, daß die ger 
nannten intereſſierten Gegenden Litauens und Polens in dieſem 
Hafen die für ihren Handel erforderlichen Einrich⸗ 
tungen finden werden. 
„ 4. Rückerſtattung durch das Memelgebiet unter Garantie 
Litauens der vom Chef ſeiner Verwaltung und feiner Be⸗ 
ſetzung vorgeſchlagenen und noch nicht gedeckten Aus gaben. 
5. bertragung an Litauen oder an das Gebiet aller Güter 
e welche dem Reich oder einem anderen deutſchen 
Staat in dem genannten Gebiete gehörten. indem Litauen in ſeinem 
Namen oder im Namen des Gebietes die von den Artikeln 254 
und 256 des Verſailler Vertrages vorgeſehenen Leiten auf ſich 
nehmen muß. 

6. Sobald durch Litauen die Souveränität über 
das Gebiet unter den oben angeführten Bedingungen an⸗ 
genommen worden iſt. Ausarbeirung in Paris durch die Vot⸗ 
ſchafterkonſerenz mit Beihilfe der Vertreter Litauens und 
der intereſſierten Gebiete eines organiſchen Statuts des 
Memelgebiets und Abſchluß eines Abkommens mit 
Litauen gemäß der gegenwärtigen Entſcheidung.“ 


Die Haltung der Memeler Regierung. 

Die Memeler Regierung hat der Botſchafter⸗ 
konferenz mitgeteilt. daß ſie ihre Entſcheldung annimmt 
und Vertreter nach Paris entienden wird, die dort mit Vertretern 
Polens die Frage des Tanſus durch das Memeler Gebiet und die 
Benutzung des Memeler Ha ſens besprechen ſollen. 


Der Standpunkt der Memeler Deutſchen 
zu der gegenwärtigen Lage kommt in folgenden Worten der 
„Königsberger Hartungſchen Zeitung“ zum Ausdruck: 

„Unſere Stellung zu Litauen wird durch die Ent⸗ 
ſcheidung der Botſchafterkonferenz nicht beeinflußt; beeinflußt iſt 
ſie durch den Einbruch der Litauer ins Memelgebiet 
und durch die großlitauiſche nationaliſiſche Agi⸗ 
tation, die in törichter Weife für eine Entdeutſchung 
des Memelgebietes eintrat. berpräſident Siehr hat das 
in feiner Rede im „Demokratiſchen Klub“ in Berlin mit Recht be⸗ 


tont, und er hat in voölliger UÜbereinſtimmung mit der geſamten oft« 


preuß ' ſchen Bevölkerung auch Verſtändnis dafür gezeigt, daß für 
Litauen der Zugang zum Meere, alſo die Mitbe⸗ 
nutzung des Memeler Hafens eine Lebensfrage iſt, 
die jedoch im Intereſſe einer friedlichen Zuſammenarbeit auf 


wirtſchaftlichem Gebiete in anderer Weiſe als durch ge⸗ 


waltſamen Einbruch gelöſt werden mußte. Auch 
hier hat ſich franzöſiſcher Einfluß, das Intereſſe Frankreich an 
einem Gegenſatz zwiſchen Deutſchland und Litauen erfolgreich gel 
tend gemacht. Die Schuld liegt im weſentlichen an Frankreich, 
das die litauiſchen Aſpirationen auf das Memelgebiet ermutigt 
und die großlitauiſche Agitation geduldet und begünſtigt hat. 
Wenn wir uns jedoch heute in eine Kampfſtimmung gegen Litauen 
drängen ließen, würden wir damit nur den franzöſiſchen Wünſchen 
und Plänen in die Hände arbeiten. Gerade weil wir in der Ent⸗ 
ſcheidung der Votſchafterkonferenz kein Definitivum ſehen, können 
wir die Dinge ruhig und nüchtern betrachten.“ 


dadurch hervorgerufenen Zurückſendungen und Ver⸗ 
ſö gerungen ſei die deutſche Verfehlung allein zu ückzu⸗ 
führen — ohne ein solches übelwollendes Ver⸗ 
halten der franzöſiſchen Abnehmer hätte die 
deutſche Lieferung tatſächlich der deutſchen 
Verpflichtung voll entſprochen N 5 

Der ſchlechte Wille der ſran öſiſchen Rüſtungsinduſtriellen, 
der Herren vom „Comité des förges“, deren frühere Rechts⸗ 
konſulenten und jetzige geichobene Puppen die Würdenträger 
Frankreichs — Millerand, Pomca é uſw. — find, liegt klar zu 
Tage. Man wollte wi der einmal die Armee ir s Feld ſch cken, damit 
die Kanonen, Tanls, Panzerauios uſw. wieder abgenutzt und 
erneuerungs bedür tig würden und die Rüſtungsinduſtrie neue 
uniträge bekäme. Gleichzeitig wollte man zu dem Eiſen, 
das man hat, auch die Kohle hinzutun, die man haben 
möchte und io die wiriſchaftliche Welihegemonie Frankreichs, 
der die militäriſch⸗volitiiche folgen ſoll, aufrichten. 

Der erſte polniſche Schritt dazu wäre die Loslöſung 
des Rheinlandes von Deutſchland. Dies Programm iſt 
belaunt, Marſch aal Joch und Po ncare ſind ſeine Haupt: 
vertieeer. Lloyd George har es nach ſeinem Nüdıriıt in 
einem le denſchaitlichen Aufſatz angegriffen und bekämpft. Auch 


Monaten ganz überraſchend gehäuft. Auf die Bonar Law iſt jetzt zu der Einſicht gelangt, daß Poincaré 


—+ Wolener Waaeblait. 3 


in Wahrheit dies Programm vertritt und unaufrichtig iſt,] die Au- uhr aewantt. Die Huderrabitianıen haben der Regterung 


wenn er etwas anderes vorgibt. 

Ein Franzoſe, von dem man es nicht erwarten ſollte, 
war Gegner dieſes Programms; Georges Ils menteau. 
Die „Leipz. N. Nachr.“ verbreiten ſich im Leitauſſatz ihrer 
Sonntagnummer über die Siellunanahme des „Tigers“. In 
feiner großen Kammerrede vom 25. September 1919 % über 
den Vertrag von Verſailles ertlärte C'émenckau, die Rheins 
grenze und die Anrexion des linken Rheinuſers für 
unzweckmäßig. Er machte einmal darauf auf merkam, 
daß der Rhein als Grenze von zweiſelhaſtem 
Werte ſei — 1813/14 habe Napoleon es nickt hindern 
lönnen, doß er an drei Stellen zugleich kampflos übers 
ſchrinen wurde — und dann ſei es ein Mißſtand. daß dieſe 
Grenze mitten in Deutſchland liege. Cle mencean 
wollte die Grenze ſichern durch den Schutzvertrag mit Enz⸗ 
land und Amerika, den dieſe Staaten Poineard nicht bes 
willigen wollen, Für dieſen Garantievertrag wollte der 

deutſche Reichskanzler Cuno mehr als vollwichti zen Erſatz 
bien, indem er einen mindeſtens BOjähriaen Verzicht 
aus jeden Angriffskrieg unter Bäraſcheaſt Amerikas 
vorſchlug. Dieſen Vorſchlag aber lehnte Poine ꝛre bekanntlich 
ab, eben deshalb, weil er Clemenceaus Gründe gegen eine 
Raubpolitik auf deutſchem Boden im Stile Ludwias XIV. 
nicht anerkennen will. Clämenceau, der — fo ſchreiben die 
„Lpz N. N.“ — ein Mann war, was immer er ſonſt ge⸗ 
weſen ſein maa, ſertigte die ſeige Sorge um die Sicherung 
der Beute ab mit den Worten: „Es hat⸗Länder gegeben, die 
ſchlechke Grenzen hatten und Sieger blieben, und andere, die 
vorzünliche Grenzen hatten und geſchlagen wurden.“ 

Ferner beſchäftigte ſich Clémencean in einer Rede 
vor dem Senat vom 11. Ottober 1919 mit der Frage der 
deutſchen Einheit, die man nach der Meinung mancher 
Franzoſen aus Gründen der „Sicherheit“ hätte gerſtören müſſen. 
„Die Einheit ruht nicht in den Protokollen der Diplomaten, 
ſie ruht in den Herzen der Menſchen. Was ſoll ich 
Ihnen noch weiter tagen? Es handelt ſich ja dort um 60 
Millionen Minichen, mit denen wir uns abfinden müſſen 
— il faut nous accomoden. Ich weiß nicht, was man 
n alter Zeit mit ihnen augeſangen hätte. Selbſt bie 


Römer haben ihr Schwert ſchartigbran geſchla⸗ di 


en. Wir werden uns in kein ſoſches Unternehmen einlaſſen. 
ir wollen ihre Freiheit achten, wir wollen 
aber auch die nötigen Vorſichtsmaßregeln treffen, damit fie 
die unſerige achten. (Sehr gut! Beifall), In ihr Land 
einrücken, Deutſchland erobern wie 
erobert hat, dieſer Gebanle darf und überhaupt 
nicht kommen. Es gibt nur eine wirklich gute 
Grenze; das ift der feite, ſtetige, unerſchütterliche Wille der 
Männer, die die Berge, Flüſſe und Meere bewachen.“ (Sehr gut!) 
Der große Deutſchenhaſſer C emenceau hatte alie 
Frankreichs Politit gegenüber Deutſchland weit vernünftinere 
und geſündere Anſichten als die Kreaturen des „Comité des 
forges“, die heute regieren. Die Deuiſchen werden, feiner 
Mahnung entſprechend, mit ſeſtem, unerſchllterlichem Willen ihr 
Land auch ohne Anwendung von Waſſengewalt genen 
Willtür des Nachbars verteitigen. An biejem ſeſten Willen 
wird Poincarés Vorhaben ſcheitern 


) Siehe: Der „Tiger. Die ſerlegsreben Groraes G 
Di. Verlagsgeſellſch. ſ. Politik und ae Berlin 1921. 


Republik Polen. 


Gegen den Sejmabgeordneten Kurt Graebe 


iſt, wie die polnliche Preſſe meldet, Anklage erhoben worden wegen 
angeblicher Organiſierung einer ſtaats feindlichen Ak on zum Zweck 
der Losieißung der Weſigebiete von der Renublil Polen in den Jahren 
1910 und 1920. Die zweite Snafkammer des Borener Be urkagerichte 
3 5 Wire der 8 —.—.— sum Hure . 
eberſendung an den Zeimmar und t * Aufgebung 
der Immunlıär des Abg. Graeve. N 
Das gegenwärtige Ezlüſtenzm i nimum. 
In der Mitwochſitzung des Nin angaus fuse wurde 
ber Entwurf tür das neue Ginlommaniteuergefeg erdren. 
Das (xiſtenzminimum ih auf amai Milltenen feitgeiept 
worden. Ter Prozentſaß beginnt bei 9 Migionen mit 9 v. O. und 
erzeicht bei einem Ei kommen von 115 Millionen 20 v. F. Bei 
einem jenen Emkommen von 2 Millionen io eine 0.8% ige Sieuer 
erhoben werben, bei DO Millionen eine 11 ige. Ein audcter Ariel 
der Novelle ſieht die Angleichung der Steuer an den Hoggenpreis vor. 


Die künftige Einkommenſteuer. 

In der . bes Binangausfhuffes wurde 

bei der Veſprechung der Novelle für die Einlemmenſteuer 
beantragt, alle ziejenigen von der Steuer zu befreien, die weniger 

als 600 000 Mark monatliches Einkommen beziehen. Der Ant 
wurde abgelehnt, Dagegen wurde ein zweiter Antrag, vom 1. Apr 

dieſes Jahres diejenigen Steuerzahler, die weniger als 


250000 Mark Gehalt 


us. 


g abe n, von der Steuer fle. 
befrcien, angenommen. Abg. Gogeieki brachte eine Entſchlie⸗ 
zung ein, durch die der 1 . wird, den 
n Weiſungen hinſichtlich der ſtrikten Innehaltung des 
Art, 03 des Geſetzes vom 10. Juli 1920 zu geben. Der genannte 
Artikel verbietet eine willkürliche Berichtigung der Steuererklärung 
des Steuerzahlers. 

Ein in der vorhergehender Sitzung geſtellter Antrag der Volks⸗ 
partei, di, Landwirte die weniger al; Heltar 
Voden beſitzen, von der Sınlommenlieuer zu bes 
freien, erlangte die erforderliche Mehrheit, Die Novelle zum 
Einkommenſteuergeſetz wurde zweiter und britter 
Leſung angenommen. 


Neue Elſenbahntariſerhöhungen. 


Mit Nuücſicht darauf daß ſich der Dollar feit Anfang November 
vorigen Jahres von 1450 an 85000 und der reis für oem Scheffel 
Weiſen von 22000 auf 120 000 gehoben hat, hatte das Eiſeubabn⸗ 
miniſtetium im Einvernehmen mii dem Fnan em eniſierium und dem 
Miniiterrum für Handel und Induſirte ein: 10 %ige Erhöhung 
des Bütertartied vom 1. Mär an beantragt Der Staats 
eiſenbahmrat billigt die Erhöhung in feiner Swung vom 10. Febrnet 
durch die weitere gewaltige Verteuerung fämtlicher Art fei und ſemtt 


auch des Giſenbahnbeinebes hat ſich das Eiſenbahnminiſierlum ge⸗ 


zwungen geliehen, auch für den Verlonen» und Bepäd- 

da rif eine 100% ge Erhöhung vom I. Mär! zu beantragen. 

Roggenausfuhr und Zuckeraus fuhr. 

Die Regierung hat. um eine weiter Erobbung des Roggenprelfes 

zu verhindern, ein Ausſuhroerdot ür Roggen. der für die Bezahlung 

kunſtuchen Füngers beitummı ıft ausgegeben. Dagegen hat fie ſich 
derſabtiülanten um 


an die Zucker ſabt eine bestimmte Menge bon Zucker jar 


Napoleen Spanien] Hat 


2. 0 
über m 9 = 3 e des ee ie ee 
0 wo t „ 
a andtelt des ern Steer 


15 000 Tonnen Zucker zur Vera dung arhelt, Nach den letzten Be⸗ 


rechnungen ſollen unge ähr 120 000 Totem für die Austubr vor⸗ 
danden fein. Da rieie Merechnungen vielleicht allzu optimiſtiich fin» 
hat die Regierung nur 800 0 Tonnen tür die Aus fuhr freigegeben. 


wodurch aber eine Erhöhung des Zuck rpreiſes nicht bedingt ift, da 
die Rübenpflan zer ihren Bedarf für wiele Monate gedeckt haben und 
einige Zuck rlabriken aber genügende Vorräte bis zur nächſten Kam 
vagne veriſgen. 

Die Verkehrsſicherheit auf den Eiſenbahnen. 

Die Konſeren! der die Berfehröficherheit auf den C.iſenbahnen 
hat zwe. Ursachen für Mienbabnun älle ieftneheflt: Es find dies 
1. Der Mangel an Schug vorrichtungen, 2. die ungenügende Aus⸗ 
bildung des Betriebs perionals. a 

Tas Hienbannminiiterium beabfi-ht'at eine Menge Betriebs fentrolle 
mit Site von Berrichireniforen und Kontroſleuren zu handhaben. 
Außerdem wird ee Kurſe für Betriebslei er organiſieren. 

Püſudsti reiſt nach Lettland. 

Wie die lattiſche Preſſe meldet, wird im Mat dieſes Jahres Mars 
ſchall Pi udstt als Gaſt in Leitland exwartet. Es bandelt ſich um 
die Erwiderung eines Beluches den im vergangenen Jahr der Chei 
des ſettiſchen Generalſtabes der velneſchen Reolerung machte. 
Perſonal veränderungen bei den ober len Behörden. 

Herr Strafburger, bisher Bieminiiter des Handels, wurde 
zum Bigeminiiter des Aneittigen ernannt, 

Eine gehelmnievolle Dombe. 

Im Keller des Warlhauer Uninerſitätsgebzebee 

wurde eine Nombe ohne Zander geſunden. 0 
Der Sohn des Juſtizminiſters Makowoki 
hat Selbſtmord verübt. 


Die wahl des Schulzen und der Schöff n. 


Die wichtigſten Beſtimmungen, die bei der Wahl des Schulzen 
und der Schöffen der Landgemeinden im ehemals preußiſchen Teils 
gebiet Polens zu beachten find, find enthalten in der am 25. März 
1920 erlaſſenen „Juſtirnktlon Über bie Mrt ber Durchführung ber 
Wahlen in ben Laudgemelaben“. cs kommen in erſter Linie die 
Artikel 1—9 biefer Inſtruktion in Betracht. Sle lauten: 


Axt. 1. 
Jeber Schulze (hei den erſten Wahlen ber vom Staroſt er- 
nannte Wahlkommiſſar) ſertigt ſoſor eine Liſte aller Gemeinde 
een ſewohl Männer, wie Frauen, an, die das 20. Lehend« 
hr vollendet haben und im Augenblick der a der Liſte 
16 der Gemeinde ihren ſtän⸗ 

nen Wobnſitz haben. 


Gemeinbeglieb kann nur u polniſcher Staaldbürger fein. 


rt. 2. ’ 
Das polniſche Staatsbürgerrecht beſitzt jede Perſon ohne Unter ⸗ 
ſchieb des Geſchlechts, des dien, des Salute nee enniniſſes und 
der Nationalität, die in den che 


mindeſtens ſeit 13 Monaten inner 


enzen des polniſchen Staates ſeß⸗ 
t (as'ediona) iſt, ſeweit ihr nicht das Staatäbürgerrecht 25 
fremden Staates zusteht. ’ 

Unter dieſen Berfonen ſind zu unterſcheiben: 

1. Perſonen, die im ehemals preußiſchen Teilgebiete wohnhaft 
n 


e Verſonen unter 1 anbetrifft, 180 unterſcheiden 
dieſenigen, welche ſchon vor dem 1. Januar 1 ihren ſtändigen 
Ta in biefem Gebiete hatten, u denen, die arſt nach biefem 
e 99 7 d polniſche Staatsbürger ohne Vorbehalt, ſo⸗ 
m Ihnen zustehenden Optionsrecht Gebrauch 
gemacht haben, die zweiten nur dann, wenn ihnen das polniſche 
Stagtsbürgerrecht verliehen wurde., oder wenn fie polniſcher Abs 
ſtammung find und das Staatsbürgerrecht durch eine entſprechende 
Erklärung im Sinne des Ark. 8 des Geſetzes über das Staats 
bürgerrecht erwerben. Dieſer Artikel lautet: Bürger fremder 
Staaten, die polniſcher Abſtammung ſinb, ſowie ihre Nachlommen 
werden als polniſche Staatsbürger anerlannt, wenn ſie nach der 
Rückkehr in den polniſchen Staat hei der Bermaltunnsbehörbe 
ihres Wohnortes Beweiſe ihrer volniſchen Abſtammurg erbringen 
und erklären, daß fie polniſche Staatsbürger fein wollen und auf 
das fremde Staats bürgerrecht verzichten. 

Bezüglich der Perſonen zu 2 Aahen das bolniſche Stasts, 
bürgerrecht biejeninen. bie in bie Bücher ber ſtändigen Bevölke⸗ 
rung des Königreichs Polen eingetragen find oder das Recht hab 
eingetragen zu werden. 

In bezug auf Perſonen zu 9 haben bleſenicen das polnische 
Staatsbürgerrecht, die einer der Gemeinden des Gebietes des bol ⸗ 
niſcken E. onnehören, welches vorher einen Weltanbteil des 
oſterreichlſcheungoriſcken Steates bildete, ö 
able, Dep Pete Class peberen f. Fe Ihr nat ap 

ete polniſchen es en iſt, ni 
Bilrgerrecht eines fremden Staates zuſteht. * 

uch eine Ausländerin, die an einen Bürger des volniſchen 
Staates verheiratet iſt, iſt Bürgerin des polniſchen Staates. 


Art. 

Die Lifte der Gemeindeglieder lent der Schulze am 18. Nas 
nuar (bei den erſten Wahlen der vom Staxoſt ernannte Wahl, 
fommiffar am 18. Mat) zur öffentlichen Einſſckt eine Woche lang 
aus und macht in der bisber üblichen Weiſe bekannt, wo und in 
wur Gemeinden die Viſte von jedermann eingefehen werden 


Gleichzeitig verkündet er den Termin der Welten, den Ort 
mb die geit ihrer Dauer. Die Mahlen müſſen mindeſtens zwei 
tumben und höchſtens zehn Stunden dauern. Wer in die Fifte 

nicht eingetrogen iſt oder in derung auf eine dritte Perſen einen 
Verſtoß erblickt, Tann die Ergänzung der Lite innerhalb zwei 
Wochen vom Tage der Auslegung der Liſte fordern, 

Einſprüche find zu Händen des Schulzen einzubringen. 

Dieſe Veſtemmungen gelten fowohl für bie Gemelaben, bie 
mehr als 100 Wähler haben, als auch für Gemelaben mit weniger 
als 100 Wählern, 

Zu beachten find euherbemt noch bie g m. we und 76 ber 
„vVoridufigen Verortnnug über bie Abänderung ber brruhiſchen 
Semelnbrorbannn für ble ſteben Iſtlichen Preplazen ber Monarchle 
vom 8. Jul 1801, bie folnenhermahen lauten: 

. Ter Schulze und die Schöſſen werden von der Ge 
(Gemeinderat) aus der Mitte der Wemeinde⸗ 

leder eu) drei Fahre gewählt. Noch Breilähriner Amtsdauer 
ann der bisherſge Schulze auf weitere ſeche Jahre gewählt werden. 

n Gemeinden, die über 7000 @inmwohner 
ah len, lann der Gemeinderat die Anſieüung eines beſol⸗ 

a 1 Ein beſoldeter Schulze wird für 
w ahre 5 

9 AR AL Schulze kenn auch eine Verſon aunherhatb ber 
Gemeindeglieder ſein. 


n größeren Gemelnden Finnen mit Zustimmung des 
Win ters des Innern im Wege des Crtöilatuts ein oder 
mehrere befoldere Sen beſtent werden, wenn der 
Umfang und die Eigenart der Angelegenheiten der Gemeindever⸗ 
maltung es erfordern... Die Zahl der beſoldeten Schöffen darf 
ein 2 Kst 4 A der ee ge 10 

e beſoldeten en, die eglieder zu ſein 
brauchen, werden auf 40311 Jahre gewählt. 


fern fie nicht von 


en 


meindeverſammlun 


eten Schulzen N 
em 


5 Im Falle des Rücktritts des Schulzen oder Schöffen 
vor Ablauf der im Geſetze feſtgeſetzten Zeit wird die Wahl eines 
neuen Schulzen oder Schöffen für die Zeit, bis zu welcher der 


z. rücktretende Schule oder Schöſſe fein Amt zu verſehen hätte, 


angeordnet. . 

Im Laufe des letzten Jahres des breijährınen Zeitraumes 
werden neue Wahlen nicht angeordnet. Das Amt des Schulze 
verfiept bann fein ordentlicher Stellvertreter. 

8 76. Bezüglich der Einladung des Gemeinderats zur Nor 
nahme der Mahl eines Schulzen oder Schöffen gelten die Vor⸗ 
ſchriften des 8 104. 

In Gemeinden, in denen die Zahl der Stimm« 


berechtigten geringer iſt als 101, werden die Wahlen 


nach folgenden Grundſäten durchgeführt: 

In der Zeit vom 18. „is 28. Januar iſt die Liſte der Gemeinde 
alieber an einem vorher belanntzugebenden Ort zur Öffentlichen 
Kenntnis auszulegen. 

Wietöseit mit der Ausle 
Tag, die Stunde 
als nach Ablauf von vier Wochen und nicht ſpäter als vor Ablauf 


na der Liſte gibt der Schulze den 


der achten Woche vom Tage der Auslegung der Liſte an ftattäur 


finden haben. 


Vom Toe der Auslegung der Lite an ſteht ſedem Gemeinde- 


gliede das Recht zu, innerhalb zwei Wochen zu Händen des Schul⸗ 
sen Einſpruch gegen die Gültigkeit der Liſte zu erheben, 
Schulse entſcheidet über die Einſvrſſche, führt Ergänzungen und 


Berichtigungen ber Liſte im Haufe der dritten Woche durch und 


ſchließt dann die Liſte der Wähler. "ron 

Peabſichtigt der Schul ze jemanden aus der Liſte der Gle⸗ 
melndeglieder zu ſtreichen, fo hat er ihn unter Angabe der Gründe 
7 Tage vorher davon zu verſtändigen. 


——— . — 
Aus der polniſchen Preſſe. 
„Einheit im Handeln“ 

empfiehlt der „Datennif Verligski“ (Ne. 84 vom 12. fer 
bruar) den Polen in Deutſchland in folgendem Auffſatz: 

„Wiederholt ſchrieben wir ſchon an dieſer Stelle von den 
nationalen Pflichten, die uns in Deutſchland lebenden Polen obs 
liegen. Eine Angelegenheit haben wir hier noch nicht berührt, 
nämlich die Ange ſegenhelt unſerer inneren Geſchloſſenheit. unſerer 
ener die wir hier den Fremden ein Peiſpiel geben 
müſſe n. A 

Viel wird namentlich hier N 
nannten polniſchen nationalen Fehlern geſprocken. Die deutſche 
Publi⸗iſtik beruft ſich auf die geſamte Geſchichte Polens, fie bringt 
ſostiſche Artikel über die gegenwärtigen Zuſtände im Warſchauer 
Sejm uſw. und behauptet, daß die Polen, wie niemand in der 
Welt. die ae zu Zank, Streit und Parteihader befähen. 
Es ik darin viel Übertreibung, aber es iſt daran auch etwas 
Wahres. In der Tat konnten die Polen, die über 100 Jahre lang 


unter der Herrſchaft der drei feindlichen Eroberer gelebt haben, 4 


im Augenblick der Verein gung des Vaterlandes vielleicht allzu⸗ 


lange nicht vergeſſen. daß mit der Vergangenheit gebrochen und ein 


neues Leben begonnen werden müſſe. Aber dazu hat vor allem 
die hundertiährige Knechtſchaft beigetragen. Heut ſetzt in Polen 
ein neuer Kurs ein, und man kann annehmen, daß der Partel⸗ 
haber an Schärfe verlieren wird, wenn das nicht ſchon geſchehen 
ift, Aber wie in jedem Staate werden auch in Polen Parieſen 
beſteben bleiben.. So iſt es in allen zeitgenöſſiſchen Staaten. Sind 


doch Reibungen der verſchiedenen Auffeſſungen über die Aufgaben 


und Ziele des Staates das normale Mittel, die beſten Wege zur 
Entwickelung eines Volkes ausfindig zu machen. Es kommt ſtets 
= W an. bet bei Backen Meinen ee nde — 
tereſſe en römiſchen Grundſatz ver⸗ 
Iietere Ker Glück des Waterlondes — iſt das höchſte Ge ſetz.“ 
uns in Denkſchland wohnhafte Polen gehen in erſter Linle 
die Ziele der polniſchen Staatspolitik an, auch die der deutſchen 
Politik, ober nur manche. Zu dieſem Terteren gehört vor allem 
das, welche Politik der deutſche Stagt im Verhältnis zu uns Polen 
treibt. Ob der deutſche Staat es für notwendig halten wird, heut 
oder morgen jemandem den Krieg zu erklären, über dieſe Frage 
können und müſſen wir unſere eigene Auffaſſung haben; aber 
wir machen einen zu geringen Hundertſatz aus, als daß wir im 
Parlament oder an einer andern Stelle darauf Einfluß ausüben 
könnten. Es intereſſiert uns alſo vor allem nur die erſte Frage. 
Und deshalb brauchen wir, um in dieſer Angelegenheit eine 
einheitliche Auffaſſung zu haben, unter uns keine Parteien. Wir 
find Polen und fordern für uns alle kulturellen Freiheiten, die 
uns erlauben werden, uns natlonal zu entwſckeln. Das iſt die 
oemeinſame Leſung, die Fahne, unter der ſich jeber Pole auß 
Verlin oder Mafuren, aus Weſtfalen oder ſchließlich aus dem 
Sppeiner Schleſien vereinigen muß. Dieſe Loſung, deren Bedeu⸗ 
tung wohl ſeder verſteht, muß uns alle anderen Pofunnen erfeben. 
gu Barteinesänten und Etreitinleiten können wir dagegen weder 
die nationalen ſträfte noch Zeit eee , 3 
ie in gang Deutſchland wohnenden Polen miſſen ein ne 
loloffnte Re einheitliches Lager bilden. Unter der nemeim 
ſamen Lofung zur AUrbelt müſſen der Arbeiter und der Kopitaliſt 
der Großgrundbeſitzer und der Bauer nebeneinander ſtehen. Alſo 
nicht Heber, fondern gegenſeitige Hilfe und Unterstützung, gemein- 
ſames Sichbehaupten Hier in der Fremde muß unſer aller Pflicht 


ſein. N 
hen Parteiklämpfe — find nicht unſere Angelegen⸗ 
u wir und nicht einmiſchen. Ob heut die Goslar 
Iften oder die Deutſchnatſonalen am Ruder der Regierung ſein 
werden, das geht uns nur von dem Gelichtsvunkte aus etwas an, 
weiche diefer Menterunnen uns größere Börgſpalten der Unpartei⸗ 
lichkeit und der Freihe bieten wird den Glauben zu bewahren 
und unfere nationalen Werte zu entfalten. 5 
Wenn wir die Dinge fo betrachten, uns nenenleitin fo auf⸗ 
nären werden, dann werden wir unſere nationale Kultur ber 
wahren. Tazu bedarf es nur der Eintracht und ber Einheit im 


Handeln.“ rn 


Der „dzlenni Doznafski“ 
f und der deutſchtumsbund. 


Die Brombercer Landesvereinigung des Deutſchtumsbundes ‚ 


den „Datennil Born.” Strafantrag wegen Veleidi⸗ 

ee Darüber berichtet der „Driennil” in feiner Nr. 4 
(Mittwoch, 21. Februar mit folgenden Worten: > 

tſache ſich ereignet, die in ihrer Schamloſig⸗ 

re was die nationalen Minderheiten ſich 


bisher in Polen erlaubt haben. 
sn hat —— Redaktion wegen Beleidigung verklagt. Die Ber 


leid gung wird erblickt in einer Kritik des Verhaltens diefer Inſti⸗ 
unſern Staat ſehr ſchödlichen Organiſatlon. 
Ter deutliche Deutſchtumsbund verlangt, 


ge Ae 1 IR 
ern Worten: 
daß ein bolniſches Gericht den Redakteur eines poln!“ 
chen Organs dafür verurteilt. daß dieſer letztere die polniſche 
e den deulſchen Ränken und Xntrigen 
warm. . \ 
wilden Organ eine deutſche Anftitution in Polen, weit fie 
eine deutfe Inſtitutton if, ungeſtraft beleidigen darf, und da 
es eine SHamloſig telt ift. wenn eine deulſche Fuftitution, 


die ſich durch ein polniſches Organ beleidigt fühlt, es wagt, 
ein polniſche“ Gericht anzurufen, damit diefes, unbeeinflußt = 


von Barteipolitif und nationalen Gegenſätzen, Recht spricht! Wenn 
es bas heihen fol, dann kämpft — E Sein gehen die 


und den Ert der Wahlen bekannt, die nicht früher 


Der x 


in Teuiſchland von den ſoge⸗ 


Der Bromberger Deutſchtums⸗ 


oll das mit andern Morten“ heißen, daß ein vol 


> 


ben Einzelperſonen Strafen über eine ganze Bevölkerung zu ber» 


unter fran öſticher O er oheit zu arbenen, 


Aa 


Verfaſſung der Republik Polen, 
ante, 
EN Die Entrüſtung des „Dztenmk“ über die Schamloſialeit“ des 
eau ſchtum zuundes. der es wagt. ihn por den Richter. au, fielen. 
Hadel am Schluß der Mitteilung de? „Dziennik“ beſonders ſtarken 

usdruck in der Drohung: -Die Angelegenheit wird nicht ein 
Er zwiſchen „Teutſchtumsbund“ und „Daienml Born.” fein, 

ndern der erſte Gang im Kampf bis aufs Meſſer 


An m. d. Schriftltg. d. 


eiten deutfher Freche! und zelnen öffent! 

duch er Meinung. (Sollte in den Werten ⸗Schamloſiakeit“ 

I „dentiche Frechheit“ nicht eine neue Beleidigung enthalten 
in? Veſcheidene Anfrage d. „Kol, Tage bl. 


- 2 a 
Unveränderte Lage an der Ruhr. 
Nen bevorſtehende Ausweiſungen und Sanktionen. 

Am Montag hat, nach einer Meldung des „Cablogramme“, am 
Quat d'Orſai eine weitere Beſprochung über die Ruhrinvaſien 
atigefunden. an der auch der Oberlommiſſar des Rhein 
andes Tirard teilnahm. Die Veſprechung befaßte ſich na; 


entlich mit neuen bevorſtehenden Ausweiſungen und 
anktionen gegen deutſche Städte, die den Weiſungen 


Voſener Faaebtan > 


Ablehnung des liberalen Antrags 
im Unterhaus, 


Der gemeinſame Antrag der Llond George“ und der Asqu th⸗ 
Partei iſt vom Unterhauſe mit der unerwartet großen Mehrheit 
von 805 gegen 196 Stimmen abgelehnt worden. Der Antrag geht 
dahin, daß der Völkerbund erſucht werden fol, eine Kom ⸗ 
miffion von Sachverſtändigen zu ernennen, die über 
die Fähigkeit Teutſchlands. Reparationen zu zahlen, und zugleich 
über die beſte Art, die Zahlungen zu verwirklichen. Bericht er ⸗ 
ſtatten Toll. Auch follte verlucht werden, die Veceiniaten 
Staaten zu bewegen, ſich in der Kommiſſion ber« 
treten zu laſſen. 1 N 

Ltoyd George. der mit großer Entſchiedenheit für den 
Antrag eintrat. hatte nachdröglich betont, daß die liberale Reſo⸗ 
Intion keineswegs ein ißhtrauensvotum für die 
Regierung bedeuten ſollte. Er ſchlage nicht vor, auch nur ein 
Wort ber Kritik gegen irgendeine von dem Premierminiſter unter⸗ 
nommene Handlung zu äußern, da er wiſſe, mit welchen Schwie⸗ 
rigkeiten dieſer zu kämpfen babe. Trobdem ſchlug die Hoffnung, 
einen Teil der früher mit Lloyd George verbündeten Unioniſten 


heranzuziehen, fehl. 
Lord Robert Ceell, 


bon Berlin Folge leiſten. Tirard machte weiter darauf aufmerk- der vorkömpfer des Völkerbundgedenkens, ſprach 


am, daß in der letzten Zeit im altbeſetzten Gebiet ſich eine gewiſſe | ſich ausdrücklich gegen den 


unruhe bemerkbar macht. 


Erweiterung des Ausfuhrverbots. 
be General Degoutie bat nah W. T. B. in einer Anordnung bie 
reits am 31. Januar und 2. Februar erlaſſen n Ausfumverbot⸗ 
gusgedehnt auf Hütten fabrikate, Halbfabritale, Reben⸗ 
abritate ſowie Nabrilerzeugniſſe aller Ark Die 
ebensminelausfuhr wird bis auf wilteres beſiehen bleiben. 


Die Engländer über geben den Franzoſen 
drei Bahnhöfe. 
8 Am Montag abe d haben die Engländer die Rahnhdie Harff 
ſebburg und Hönedorf im Rheinland geräumt, die alsbald von 
dan zöſiſchen Truppen beſetzt wurden. Damm it die Strecke 
euß — Düren auch in franzöſiſche Hände übergegangen. 
ie Eiſenbahner der neubeſehſten Bahnhöſe haben es abgelehnt, 
und ſind deshalb von den 
Vahnhöjen vertrieben wo. den. g 


Ungenügender Polizeiſchutz Eſſens. 
Die Stadtverordnetenverſammlung von Eſſen und die Gewerk ⸗ 
ſchaften haben ſich mit dem preußiſchen Innenminiſter Severing 
in Verbindung geſetzt und über die Lage Eſſeus nach Auflöſung 
der Schutpolizel berichtet. Dio 000 Polizeibeamten, 
ie die Franzoſen jetzt gestattet haben, würden auf eine Mil ⸗ 
ion Einwohner lommen, davon die Hälfe in Eſſen⸗ 


Stadt und die andere Hälfte in Eſſen⸗Land. Man be- 


fürchtet infolge der Auflöiung der Schuhpolizei ernſte Un 
ruhen. Die Kommunkſten fangen bereits an, ſich mili⸗ 
täriſch zu organifieren und bilden Zehner⸗ und Hundert⸗ 
ſchaften. Es wird behauptet, daß zum Beiſpiel in der Gußſtahl⸗ 
fabrit Krupp bereits eine ſebr ſtarke Organtſatton durchgeführt ſei. 
Die Sozialdemokraten nehmen in ihren Parteiblättern 
gegen dieſe kommuniſtiſcken Organiſationen Stellung und 


dar nen, ſich ihnen anzuschließen. 


Neue Erpreſſungen in Gelſenkirchen. 

Nachdem die Gelientrcener Stadtverordneten derſammlung die 
Bezahlung der 100 Mill onen Mark wiederum abgelehnt hatte er 
igen beute n eue Main ahmen der Flanzoſen, Die 
eicha e ſollten ge wungen werden Waren heraus zugeben. Als dae 
größe Kaufhaus der Sladt, Alsberg, ven Verkauf mieder ablehnte 
wurse es geſchloſſen und die Kauser binaus getrieben. Darauf ſtell zen 

amtliche Geſchaſte Gelſentucdens die Ver taufstät keit wieder ein. 


Deutſche Proteſtnote wegen Gelſenkirchen. 

Der deutiche Geſchäftsträger in Paris hat den Auftrag erhalten, 
der franzöſiſchen Regierung eine Proteſtnote wegen der Straf⸗ 
expedition der franzöſiſchen Veſatzungstruppen gegen Gelſen ; 

itden zu überſenden. Die Note ſtellt an Hand der amtlichen 
erichte feſt, daß ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem einge rnen 
utſchen Schutzpoligiſten und zwei franzöſiſchen Gen» 
armen der allein von' den Franzoſen verſchuldet 
war und dem pflichttreuen deutſchen Beamten das 
Leben gefoftet Hat, der franzöſiſchen Veſatzung genügte, um 
helſenkirchen mit einem großen Truppenaufgebot zu beſetzen, 
eine Schutzpolizei ſeſtzunehmen und in der 
roheſten Weiſe zu miß handeln, die Ortsbehörden 
zu verhaften und ſchließlich der Stadt noch eine Geldbuße 
bon 100 Millionen Mar! aufzuerlegen, Nicht einmal im 
Ariege ſei es nach dem Völkerrecht geſtattet, wegen einer Handlung 


hängen. Die franzöſiſche Regierung ſcheine aber dieſes alles zu 
billigen, weil die örtlicken Vefehls haber jetzt die Zahlung der Geld» 
buße durch Wegnahme dererkeichbaren Geldbeſtände 
Unter Feſtnohme von Geiſeln beizutreiben ver ſuchen. 
Die deutſche Regierung erhebt Proteſt und behält ſich vor, volle Ges 
nugtuung zu fordern. j 


Immer neue Miniſterbeſuche. 

Nach dem Reichs konzler, dem Kultus mlinther, dem 
Boitminiiter, tem In nenmintſter und dem Verkehre 
miniſter iſt nun auch der deutliche Handels miniſter Siering 

Ruhrgebiet einge roffen, um mit Vertretern aller Kieiſe die Vage 
m beſprechen. Er teilte mit. daß die Lohn zahlungen und die 

ebensmittelzufuhr durch groß zügige Maßnahmen ſicher⸗ 
geſtellt feien, In der Aus ſprache kam zum Ausdruck, daß ſich 


ale Wirtſchaftekreiſe auf eine lange Dauer des Kampfe 


eingerichtet haben. 5 


Kein Gas, kein Waſſer und keine Elektrizität 

5 an de Franzoſen. 

Reichs verlehre miniſter Gröner bat die Reichsbahn ſrert onen 
ungewieſen, die Lieferung von Gas. Waſſer und Elek- 
eat an alle Babuhdie und Dienſigebaude ein: 
ellen zu laſſen, die in den Mü inärbeirſeb der Franzoſen und 

einer übergegongen find. Zune ch werden die Antallen die Ge 
aſſer und Eletulzmät liefern, angewieſen, die Bule-tung nach solchen 
lenſiſtellen zu unierbiechen. ' 


Beſetzung des Mainzer Poſtamts. [u 
Das Mainzer Postamt wurde nach det „Di. Allg. Ita" am 
Dienstag von den „Fran oſen be etzt. 
ganzen Geväudes vornahmen. Auch 
ihre bereits 
herausgeben. Poſt direktor Kituge hö er und z 
Ba wurden verhaftet. Die Poit bat Darauı 
E | 


die Poltabholer maßten 
vel an dere Poſt⸗ 


Bücher⸗ und Zeitungsverbote. * 


General Fournier hat den deutſchen Behörden eine Liſte | 
men iind 35 Zellungen atmen Deutfchlamd. fo fuht der Minttterpräftdent fort, liege bei der 


von 16 Büchern. d 


laſſen, deren Ern! uhr ins beſehte Gele! veiboten iſt. 


1 Antrag aus und trug dadurch 
weſentlich dazu bei, daß die Mehrheit für die Regierungspolſtlk fo 
impefant ausfiel. Die liberale Preſſe äußert über diefes 
Verhalten Cecils lebhafte Verſtimmung. Sao ſchreibt die 
„Weſtminſter Gotelte“, ſeſre Teilnahme an der geſtrigen 
Debatte habe überraſcht und enttäuſcht. Die Regierung babe ſich 
anſcheinend endoßllig entſchloſſen, Ceeil zum hritifhen Ber» 
teeter im Völkerbund zu ernennen. Wenn dem ſo fei, fo 
wäre dos Veſreben, ſich hinter die Regierung zu ſtellen. Matt 
hinter den lüberalen Antrag zur Anrufung des Völker- 
bundes, wehl erklärlich. Faſt noch bitterer zußert ſich Lloyd 
Georges „Daily Chranfele“, der eine Zuſchrift aus parla⸗ 
mentariſchen Kreiſen veröffentlicht, wonach die opportuni⸗ 
ſtiſche Haltung Cecile bel den Liberalen Vefürchtung und 
Enttänſchung hervorgerufen hahe, Das Vertranen in feine offi⸗ 
zelle Verbindung mit dem Völkerbund werde ſehr erſchültert wer⸗ 
den, wenn er ſich in erfter Linje als kan ſervoſſver Partei- 
politiker erwelſe. ftatt als europziſcher Staatsmann. 

5 Die Haltung der Arbe 'tervartei. 

Der äukere Eindruck der Regjerungsmehrheit wurde noch da⸗ 
durch bergrößſert, daß ſich ewa 20 Abgeordnete her Ar; 
beiterpartei der Abſtimmuna enthielten, vielleicht 
eis Nonnnche dafür, daß bei der Abltimmung Über. Ihren Antrag 
Mond George und ein Teil feiner Anhänger die gleiche Enthalt 
ſamleit geübt halten. 

j Die Rede Lloyd Georges. 

Das führende Asquith⸗Organ erklärt, die Rede Lloyd 

Keorges finde alloemeine Ruſlimmung der Liberalen. 


beftige Angr ſfe gegen Frankreich 
im amerikaniſchen Senat. 


In den Senatsverhandlungen bezeichnete Borah daz 
franzöſiſche Darleben für Polen als eine Un- 
en da Frankreich Schwierigkeiten 
mache wegen der Zinſen 0 die amerifanıfden 
Anleihen. Borah nannte den Einfall ins Ruhrgebiet ſittenlos 
und verderblich, McCormick nannte ihn unproduktip und ſelbſt⸗ 
mörderiſch. Hitch Croc bedauerte, daß Harding nicht gegen das 
Kuhrabendtener broteſtterte. das Deulſchlan ds. Frank- 
rei und ſchließlich ganz Europa ruinteren 
werde. — es handelt ſich hier um die Senatoren der Oppor 
1 während die Mehrheit des Hauſes gegen jede 

ınmifbhung in die europäiſchen Verhältniſſe iſt. Zu einer 
ſolchen drängen auch die Farmer. die durch das Stocken der Ge⸗ 
treldeaus fuhr nach Europa ſchwer geſchädigt werden. D. Red. 


Deutſches eich. 
Goldanleihe. 


fiber die Frage der Auflegung einer deut ſchen 
Goldanleihe iſt heute in den probiſoriſchen Beſprechungen 
wiſchen dem 6 er Reichsfinanzminiſter und Ver 
retern mehrerer Berliner und auswärtiger VDanken un) 
ne ein Einverſtändnis erzielt worden, Toweit 
es die Mitwirkung der deuiſchen Baukwelt betrifft. Danach follen 
Schobanwelfüngen über 200 Nillionen Gold 

U ben werden. f 

ei ſoll ein Konſortium gebildet werden. das 50 Millige 
nen Tollar in Schatzanweſſungen von dreijährigen 
Laufzeit, deren Garantie die Reichsbank übernimmt. aus 
öffentliden Zeichnung auflegen wird. Die eichner 
müffen einen entſprechenden Vetrag in ausländ ſchen 
Scheds oder Banknoten inzabhlen. Das Konſortium Über 
nimmt die eine Hälfte der Anleihe feſt. die andere Hälfte in Kom⸗ 
miſſion. Tie Schatzanweiſungen lauten auf den Inhaber. es 
werden vorausſichtlich leine Stücke bie zum Betrage von 1 Dol ge 
herunter ausgegeben werden. Dieſe Stücke ſollen bei den Dark ꝛuuse 
kaſſen belieben werden können. 

es wird beabfichtiet,_ mit Nuflegung ber Goldanleihe am 
1. Mära au beginnen. Der Ausgabelurd wird 100 846. 
zent betragen. A 8 N 
Bu der Nuflegung ber Goldauleihe ift noch anzuführen, duc bie 
Eingebung nur in Depiſen nicht aber in Vader 
An erfolgen fann, während die Rückzahlung und Vega 
aintung in Papier matt zum ſeweiligen Pollen: 
kur erſeigt Dadurch bietet ſich der Vorteil, daß der Reiche band 
ar sere Devifenbettände zufließen. borausncieht. an 
dieſe Einzahlungsform nicht die volle Zeichnung der Anleihe keeins 
trächtigt, Die Hälfte iſt allerdings von den Banken übernem n 
worden, die ſie aus ihren eigenen Deviſenbeſtänden be zahlen wer⸗ 
den, und man Bonn annehmen, daß die Banken. ver allem dee 
Reichsbank, auf ihre Arepitnehmer einen Trud ausüben, um fie 


Lob . durch „ K ee es been 126 3 — A nn 
werde. fo führt nämlich das Platt fort. ſehr bedausrh, da zu Zeichnungen zu veranlaſſen. { 
lend Genrne feine Rede nicht bereits der zwei uf dem Markt werden die Stücke der Anleihe ze 1% 


Jahren gehalten habe. 9 

Mond George betonte, Amerika habe die moraliſche Ver⸗ 
pflicung, zur Sicherung einer Lßſung mitzuarbeiten. Es ſei not⸗ 
wendig, im Verfehr mit Deulſchland einen neuen 
ron ih und eine neue Einftellunn anzunehmen. Die 
vorige britiſche Reckerung habe ſtets auf Mäßigung gedrungen. 
Das babe man ihm in Frankreich nicht vorgeben. Ban ar Law 
sabe aber die franzöſiſche Regierung ebenſo unzugänolſch. Ja ſogar 
noch wiberfpenſtiger gefunden. In den letzten Wochen 
feien. 17 Er ſatzwahlen in Rranlreich gegen die Ne» 
elerung ausgefallen. Wenn die Rubrbeſetzung noch um einige 
Wochen »urückgeſtellt worden wäre. fo hätte die fran zöſſſche Menier 
rung nicht mehr dazu übergeben können. Die Lage im Muhraebiet 
tet ſchlimmer, als die fran zöſiſche Regierung zugeben wolle. rank 
reich babe im Rubreebiet ein großes Meer ſteben und dabei feine 
Sicherheit durchaus nicht herbiirnt. Wenn Englond wirklich der 
Freund Frankreich ſei, müiſſe es fein Beſtreten fein, Frankreich 
aus der gegenwärtigen Stellung heraus zuhelfen. 


Rede Vonar Laws über eine In erventſon. 


Vor der Abſtimmung über den liberalen Antrag ſprach noch 
einmal Vonar Law. Der Miniſterpräſident fante, die Dans 
babe ſich nicht erit in der lebten Bert ſo verwickelt ge⸗ 
ſtaltet. Lloyd George habe ſelbſt ver zwel Fabren 
vorgeſchlagen das Ruhrgeb let au befeben für den 
Fall. daß Deutihland nicht zahle. Warum babe er 
ſetzt feme Meinung fo vollkommen geändert? Bonar Lam er 
innerte daran, daß die Miß ſſtimmung zwiſchen Frank- 
reich und England aus der Niniſterzeit Blond 
Georges herrühre. Lloyd George babe ſelbſt erklärt, im Auanſt 
letzten Jahres fei er es geweſen, der Frankreich vorgeſchlagen habe, 
die ganze Lage vor den Völkerbund zu bringen. Frank 
reich wollte aber ſchon damals nicht: ſo könne man nicht 
annehmen, daß es jetzt wolle, nachdem es ſich ſchon ‚fo weit vor« 
gewagt habe. Wenn man mit der Intervenklon warte, bis ſich 
für fie eine nünftine Gelegenheit bietet, fo wäre das eine 
beſſere Politik. | 
gu der Frage einer Anterpention erklärte der Miniſter⸗ 
‚ pehlident, die Anſicht der Reg erung gebe dahin, daß die ren. 

liche Attion an der Ruhr ſchlimm ſel und nichts anderes ald 
ſchlimme Folgen zeitigen könne. i 

Der Unterſchied zwiſchen der Regierung und der Oppoſttion 
fe, daß die Regierung, wenn fie auch anderer Anſicht ſei als 
Frankreich, Loch nicht nlaube, daß es den britiſchen Antereſſen oder 
den Intereſſen der Welt zum Nutzen gereichen würde, wenn fie 
gegenüber Frankreich eine geagneriſche Haltung einnehme, 
Er behaupte nicht. daß ihm die Lage gefalle, die enſſtanden ſei. 
aber in welcher Weife werde fie verbeſſert, wenn au den anderen 
Gefahren, die Europa bedrohen, noch das Vewußtſein bin zuträte, 
daß England offenkundig eine feindliche Haltung gegenüber Frank ; 


adurch wird dem ſpat “ den 


Papler mark käuflich fein. 
Andig aufheben will, eins 


Publikum, das fein Geld wertbe 
Anlage möglichkeit geboten. 


tihe Vreilsttelberel eder voräglih verbotene Ausfuhr lebende 


haus dis au 15. garen beiirait werden. Die Todes 
wusbe abgelehnt 


Aus aller Welt. 


Japaniſches Dementi. 

Die 

in enaliſches Dementi betreffend die Nachricht von einem janz oſi ſch⸗ 
lapaniſchen Weheimbündnis. 


— 

4 bis vetltiſche: Morb In Wien. In ber Nähe von Hie bing 
bot ſich in einer der letzten Nächte ein politiſcher Mord zugetragen. 
In einem Gaſthauſe fand eine politiſche Berfammlung den 
Aronttämpfer hatt, welche ohne Störung verlief. Nach 


Schluß der Verſammlung batten einige Teilnehmer einen Straßen“ 


babnwogen beſtiegen, in welchem as zwischen den 8 ron t- 
Il en Pr 
anderſe \ 
* aus, während nach einem Bericht der Sozial⸗ 
demolroten die Prontlämpfer, welche auf der Plattform den 
Steaßenbahn verblieben, aus Revolvern gegen die Sozialbeme⸗ 
traten ſchoſſen. Von ihnen wurde einer, der 44 jährige Betriebsrat 
Brang Birneder, von einem Rebolperſchuß in die Brug 
getroffen und war folort tot, ein zwetter, der Arbeiter Fra 
Kattuſch wurbe schwert unb ein dritter leicht perle. 
Dorftelung der Sozialdemokraten fuhren die Attentäter mit der 
Straßenbahn weiter bie gut nächſten Halteſtelle und flüchteten 
dann, ohne daß es bisher möglich geweſen wäre. ihrer habhaft gu 
werden. Der Polizeipräſident Schober erſchien am Schauplatze det 
Tat und leitete ſofort Ermittelungen ein. Der Vorfall hat in allen 
polltiſchen Kroiſen großes Aufſehen eregt. Man befürchtet. datz 
es in der nächſten Zeit zwiſchen Sozialdemokraten und Front ⸗ 
fämpferm gelegentlich der Verſammlungen der Fronttämpfet gu 
ſchweren Auseinanderſetzungen kommen wird. Die Polizei bat 
einige Perſonen verhaftet, die verdächtig find, an dieſem Morde 


sn Begenhände toll in besonders ſchweren Fallen mit Ru ch 


ſepaniſche Yotihaft in Berlin veröffentlicht bir; W. T. 


olraten zu einer Auzein⸗ 
der Artilleriekaſerne ſtiegen dis 


die eine Durchſu ung dee 
im Empfang genommenen Poſtſachen wieder Vorſchlag jetzt von Frankreich als u ßerſtfeindlicher Mit) 


hin taten Dienſt eins 


Ittene aber im Antereſſe der Entente, daß die engli⸗ 


reich einnähme? . 
Er glaube nicht, daß die Haltung Deutſchlands anders ner 
weſen wäre, wenn England ſich Frankreich angeſchloſſen hätte. 
Der deut iche Widerſtand bernhe auf der berzengung, daß die 
Sanktionen um unerfüllbarer Forderungen willen 
Deutſchland auferlegt wurden. Verzweiflung habe bie 
Deutſchen veranlaßt, dieſe Haltung einzunehmen. 

Vonar Law betonte, daß Voincaré in dieſer Sache ber 
korrekte Vertreter der Auffaſſung beider franzöſiſcher Kammern ſei. 
die nicht vor Eulen von 12 Monaten abgelöſt werden 
würde. Die weſentlichſte Frage, die ſich das Haus vor Augen 
halten müffe, ſei. ob irgendeine Anterven tion awrdmähin 
fein würde oder nicht. VPoinearé habe. wie erwähnt. eine 
Intervention des Völkerbundes im Auguß ab» 
nelehnt, und die enoliſche Regierung wiſſe, daß ein berartiner 


beteiligt zu fein. 


Die Zeitung darf niemandem fehlen! 


„Jeder beſtellt die Zeitung, die feinen 
Intereſſen am beften dient.“ 


Den Deulſchen in Polen dient am beiten das 


poſener Tageblatt 


verbunden mit Pofener Warte. 


veſtellungen für den Monat März 
a nehmen alle Paſtauſtalten, unſeie Agenturen. 
ſowie die Geichäftsſtelle, ul. Zwierzynlecka 8 
rat. Tiergaxienſiraße) Poznan, enigegen. 


ongeſehen werde. Angeſichis der Nein dſelakel rent, 
end der wabrſcheinlichen Feindſeligkert Belntens 
„nd Matiens werde ein folder Vorſclag den Ruin dee Völker. 
bundes bedeuten. Ein folder aber liege weber im Intereſſe 
Frankreſchs noch Europas. 

Für den Aufenthalt der enaliſchen Truppen in 


augenblicklichen Lage kein logiſcher Grund mehr vor: 8 


ſchen Truppen weitergin im Rheinlande blieben. mme 


— 


— 


=: 


Polener Tageblatt. >- 


Zah e für 


leere 


Nachruf! 


Heute nacht entſchlief ſanft im 81. Lebens jahre unſen 


langjähriger Bea nter Herr 


Wladislaus Gorski. 


Mit ſeliener Treue war en 55 Jahre aui der Herrſcha t Gora 
tätig und hat ſeine vielſeitiaen Kenniniſſe und zeichen Erfahrungen in 
der Landwiriſchaft vier Generationen unſerer Familie zux Ver⸗ 
fügung geſt lt. Sein ſchlichiee, beſcheidenes Weſen gewann ibm alle 
Herzen Die Geſch chte Goras iſt mit ſeiner Lebensarben aufseEngſte 
derinupit. 

Unvere Dankbarkeit und unſere Hochachtung folgen ihm über bas 


Grab hinaus. 
Fiseher von Mollard und Fran 


6634] 
Marie, geb. Mollard. 


die höchſten Breite. 


aber aut erhaltene 


Heftmaſchine 


Gora. den 20. Februar 1928. 


kaufen geſucht. 


— ungen: * 


| Methodist Min 


ul. Slarbowa Nr. 1, I. Etage 
(fe. Louijenſtr.) 
macht bekannt, daß im oben erwähnten Hauſe 


unentgeltliche 


Handels⸗Lehrkurſe 


ſtattinden. Ebenſo wund poluiſcher und 

engliſcher Sprachunterricht ereilt ſowie 

auch ein Kurſus von Näh-, Juſchneide⸗ 
und verſchiedenen Slickarbeilen. 


Alle die erwähnten Kurſe werden an 
eutſihiedene Eyriften unentgeltlich erteilt. 


Anmeldungen von 9—12 und 
von 4—9 Uhr abends. 


1 Kaufen 


jede Menge : 


Gefl. Offerten erbittet 


Kepno (Kempen Poz.) 


o Cu üter N 


von 300—3000 Morgen, Deum 


eins davon mit viel Wald u. Wieſe aus 2 
biete unter oün ligen Bedingungen zum Kauf an 
unt. N N. 5690 an die Wr J. 5690 an die Heſchäfrsſte le dees Baues erbelen tee dieies Brattes — 


n 


Hackmaſchinen 


Syſtem „Woolnough“ 
(wie bon Denne gebau: ) 


für Getreide u. Rüben 


i map: bei rechtzeitiger A ee — 
allen Breiten — desgl. 


Woldemar Ginter, 
ud. Maſchinen u. Bedar; Sartikel, delt und del, 


Poznan,“ — | 


See eee 


offeriert. ſolun je der Vorrat 
f den ab Luger Po znaũ 


old Pen u. 1 


Direkte Lieferung von 
Büchern, Seitſchriſ ten, Mmuſikalien 


Fur Anſchaffung empfehlen: 
Hoblenega, Der 2 55 t ſch. Roman. 
Neubur * Heitere Wiſſenſchaft. 
u er Seuer. Roman. 

eeliger, die Diva und der Diamant. Roman. 

olländer, Die Kaſtellanin. Roman. 

Sir, Prin zeſſin Suwarin. 8 
Reuter, Die ſchönſten Läuſchen und Nimels. f 
Lese e n Waldtraut. Ge ell Gafts-Neman. 

- £ehnert, Chriftian peterſen. Ori inal - Roman. 
Rohan, Das geinige Problem Eu opas von beute. 
Spann, vom weſen des Volk tums. Was iſt deuiſch d 
P anae, Krecitgeihäfte der Banken. 

Hleche, Sieuerbilanzen. 

Stein hage, Winke, die aefhäfı 
Stern, Die Ausſch. idung des Sch Winns. 
Rückert, Lieberf ühling. 

5 erg © Schloß Reirenſtein. Roman. 
Eehne, De gebote e Kran ſe. Roman. 
Mar io, Junge Ebe. Roman. 
Windhorfi, De Cau-Streicherin. Roman. 
peterſen. Der Komödienbur. Roman. 
Schufter, Der Mann und fein We k. 


je 
= 


Zwei neue Reimannidye 


Kartoffelwagen 


.ojorı zu verlaufen bei 15625 


T. Kowieki, Dom Rolniezo-Handlowy. 


Plac Wolnoscı 11. Telephon: 3326 


Zu verkaufen: 


{ Fapdgeiveh (a1) 


mit Hiuren gut erhalten. Angebo'e erb'ttet 


Leman, Stat _ 


irhmeiden! ; 5 Scharwenka, Klänge aus me. nem Leben. ee: 
Ansichneiden Ausschneiden rungen: e d 
Seitſchriftes 
neue mufineltung: von Dr. Rolle. 


Sale 
vel . u. Hlafing’s und Wehermann’s Mena. 


Enrspäliche Mosenseitung. 

Für's Haus. 

Deutfche Zägerzeltung. 

Die Cehr.r u. Organ des 1 5 
Febrerinnenvereins. 

Die Gartenlaube. 


Sämtliche veſtellungen , al |; i 
auch ſolche von bier nit angezeigten Büchern. 
Seitſchriften und Müufifalıen bitten wir 

direkt an uns 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beitellt hiermit j 


1 Posener Tageblatt (Boiener Wenge g 
für den Mona März 1923 


Name 


zu senden! 


po ener Buhdruderciu. D:rlagsanfta! 11 


Foznan, ulıca Zwierzyniecka 6 


Foitanitalt . 


„2 „ „% „„ „„ 8 8 8 8 8 „„ „% „% „% 


Straße 


-»- nn 8 „„ „% „„ „„ „„ „%%% hr. oe 


Poſtbeſtellung. | 
Babnon enge an =: 
E 


Suche unter Garantie gebr. 
(5630 


Jäſſer 


von Teer. Del u Petroleum 


fran bun, Tezew. 


Tel. 120 u. 75. 


ul, Pocztowa 10, O nierhaus 
= 25 mm ti. S) 31 taufen. 
Ziateltein, Danzig, 


7 afle 25. 
Hüähmaſch ne 
Singer), noch gut erh lien zu 


Gef Off. u 
se 40 4. d. Geht. D Bl. erb. 


un 
ä —— ——ů— NEE 


Leinſtroh 


und zahlen die höchſten Tagespreiſe. 


Eksport-Rolny 
Telephon: * 


1 oder Aera a Heinen Einkäufen geſucht. 


== Driiimaschinen 


3m m mit 25 Neihen und 27 Definungen 


demar Günter, 


Poznan, Sew Mic Mieläyiskiego 6. Tel. 52-25. 
Berjaud: Buchhandlung. } 


‚arıenfiz.) zu mieten geſucht, 


.] ‚ . Teatr Palacowy — 


Mac Welnosci 6. 


Vom 19. bis 25. Februar: 


Gesellschektoinebeschränkieklnetpkiicht @ 


mit And Egede Nissen in der Hauptrolle. 
6 Akte märchenhatter Pracht und unerhörten Humors. 
Beginn der Vorstellungen 4! Uhr, Sonntags 4 Uhr. 


Spielplan des Gtozen Theniers. 


Donnerstag, den 22. 2. abends 7% Uhr: „Die Auf 
erffehung“, Fantaſiedrama in 4 Teile 
von Ronworowstt. 


Rechts büro 


vart., iſt jetzt wie er v. früh 
8-6 nachm. ger ffnet. Ericile 


„ geeitag, den 23. 2. abends 7 Uhr: „Hoffmanns 
Re ee Ersähfungen“, Oper in 3 Auen vor 
Schriften. Berrerunn vor d. nenoach 

65 Sonnabend, den 24: 2. abends 7 Uhr: „Die Fleder- 
200 Fowiato on und Wo maus“, Over in 3 Alten von J. Sttuutz⸗ 


— v.Ho!k Bomon.| ginettworverkautf im Siganengeichärt des Herrn Corel 


im Hot l Monopol Ecke ul. Freer und Sew Mielzyn tego. 


— .... ——. —— ee 
— . b Pa} 1717]. AAA 


— 1 

& Evangelisches Vereinshaus. 8 

1 

0 25 

= MHächste Konzerte: & 
Sonnabend. den 24. Februar 1923 — 

a Jözef T Ki 7 

u özet Turozynski, 5 

* der berühmte Pianist. 57 

4 Montag, den 26. Februar 1923 — 

E Alfred Hoehn, 5 

der berühmte Pianist. 1 

2 Donnerstag, den 1. März 1923 2 
E Anton Koh nen, 2 
18681 — der berühmte Tenor und Oratoriensànger. A 
Kartenvorverkauf in der Zizarrenhandlung ® 

— W. Gorski (Hotel Monopol). 4 


MAIN AAA ESE AAA 


KINO COLOSSEUM 


Sw. Marcin 65. 
Vom 19. bis 25. Februar: 


Zirkus Francesko 


Grosses Zirkusdrama in 6 Akten mit 


J. Rieman u. Maria Pankau 
in der Hauptrolle, 


u 
Syuagoge A 

Wohnen N 

Verben, u Jebruar, abends 


he. Ber: morgens 9% Uhr 
mit Schacharis begmnend. 
nachm. 5%, Ur Mincha m. 


Am 28. 
endandacht u. Predigt Mictiewicza 


rg cr. gelangt in Boien, ulica 


Jug 
Sabbenanege ang 8 Unr 4 N. 
en 
Morgens 7 Uhr (Mont 
zen 6% Uhr), 
5% Uhr. 
purim - Andacht. 


ein Kraftwagen 


(Renault Nr. 13007) 15547 

vorher A ebendes ſchriftl. Angebot —— Berlauf. 

eu ie 1 une Breftinaren ift ein durch Un al an lich zerſtorter 

Freit g. morgens 61/, Uhr. fran ö ſiſcher Wagen, welcher Deutich tand und Polen je zur 

Syaagege 1 [Yä'fte gel ört. — Kaufangebote find au das Deutſch⸗ 
Generaltonfulat gr? ul. Zwi rzynieccka 15, 


(Arael. Brudergememde 
Wes Dominikafiska. | eis zum 26. 5 Mis. zu eich en. ug 


Freitag 23. Februar, abends 
5, Uhr 
Sonnabend den 24. Februar 
vorm. 10 Unr. 
Die Andacht findet in der 
geheizten kleinen Synagoge 
falt. 
Beginn der neuen Lehr: 
furie 7 Adar (22 Februat) 
laut Aus hang. 


biete durch die Wielkonoiska Izba Rolnleza 


anerkanntes Saatgut m: 


| er: De 
” ne toria-Lidie, 
Möbliertes — ae am ee Saatbaugejellichaft, 


Poznafi, ul. Wjazdomwa 3, erbeten. 


Zimmer . Hildebrand, Kleszezewo B.. 


Bez. Poznan. 
für beſſeren Herren, eventuell 
auch 2 3 ‚en zu Abzugeben zir ka 1000 Zir. 18697 


2 25 Zuderrübeniamen = Stecklinge 


al. Siemiradgfien: SL 
Solider Herr, aus beſter deutſcher Elite⸗Saat. 
Lieferung im April. iR 


ev unge ſch. ſucht 
möbl. Zimmer Gulsverwallung Borowo b. Sjenpii. 


Nadernt 57 Jmmerwahnnng 


Bett vorhand. Offerten unter 

W 5645 an die Geichäſtsſt. 
in vornehmer Gegend zum 1. 4. 
oder ſpäter ge ucht. Agenten verbet. 


„Fur altııe, ruhige Berufs» 
Gefällige Offerten au die 


Same a. gut. Haufe wird x. 
| rein dr Bat n contuwy Bydgaszez U nter 


99 5 


1. 3. 28 od. ſ vater ein 2 
möbl. Zimmer, mög. un 
Nahe, d. Zu ı untecta Tier 


Gefl. Ang. m. Preis u. B. 
56 3 a. d. Geſchäfteſt. d. . 


6 Die 1. 75 6 ne Ordentliches f. 
—— immer 2 
tagt zum 1. April ex. eine] jür Zin jun . . 8 un he 1 


an die Geſch it ftelle Dieies Yı ues erbeten. 
Dang! 3er Kaufma: un ſucht fofort 


möbl. Zimmer im Zenſenm. 
Gel. mene unt. N. 5638 an d. Geſchällsſtelle d. Bl. 5 


5 Zimmtt⸗Wohruna, 


au h wir) Hausverwaltung 
übernommen. An ebete un er 
E 599 an d r 
Ala Blaues 


Ju Jrühjahrsſaat 
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Die Kopern’tusfeier in Thorn. 


Die Feier des 450. Geburtstages des größten Thorner Sohnes, 
Nikolaus Kopernikus, wurde in Thorn überaus feſtlich begangen. Die 
Stadt wies reichen Flaggenſchmuck auf. Auf dem Rathausturm 
wehte die franzöſiſche Trikolore neben den Landes⸗ und Stadt⸗ 
farben 5 

Sonnabend nachmittag begann, wie wir einem Bericht der 
„Deutſchen Rundſchau“ entnehmen, die Vor feier durch eine 
Auffübrung des dreiaktigen Schauſpiels „Nikol dus Kopernikus“ 
von Jan Piancckt im Stadttheater, der abends die zweite Auffüh⸗ 
rung folgte. \ 

Der Sonntag brachte' in der Mittagsſtunde Promenaden⸗ 
konzerte auf dei beiden Märkten. Nachmittags um 5 Uhr hielt 
Prafeffar Baran im großen Saale des „Artushof“ einen volks⸗ 
tümlichen Vortrag über „Kopernikus“, der durch Demonſtrationen 
erläutert wurde. Gegen 6 Uhr nachmittags begannen ſich die Haup:⸗ 
ſtraßen der Stadt zu füllen. Von allen Seiten ſtrömte das Publi⸗ 
kum heran, um den militäriſchen Fackelzug und die große 

Unmunation des Kopernilus⸗Denkmals und des Rathauſes zu 
ehen. Die Menge, die den Markt und die angrenzenden Straßen 
bevölkerte, zählte nach Tauſenden. 


Gleichzeitig fand im „Artushof“ die Begrüßung der von 
auswärts erſchienenen Gäſſte ſtatt, die in großer Zahl A nstsonfeh 
waren. Unter ihnen befanden ſich: Miniſter Lapuſzanski als Ver⸗ 
Freter des Stadtspräſtdenten Wojcrehomsti; Kardinal⸗Primas Dr. 
Dalbor; Erzbiſchof Teodorowicz; Biſchof Runder; der Legations⸗ 
rat Czeru mit Gattin, Vertreter der Tſchechoſlowakei; der Eiſen⸗ 
bahnpräſident Czarnoweki aus Danzig; der Eiſenbahnvizepräſident 
Brauneck aus Danzig; Miniſter Stefan Deszby mit Gattin und 
Enkelin; Departemenksdirettor Zakrzewski; die Ban, tr irken⸗ 
majer und Banachiewicg von der Univerſität Krakau; Profeſſ Dr. 
Martin Ernſt von der Univerſität Lemberg; verſchiedene andere 
Profeſſoren polniſcher Univerſitäten, der Akademie der Schönen 
Künſte uim.; Aſtronomen aus Krakau und anderen Städten der 
Republit; Dr, Paneckt, der Pröſident der polniſchen Fraktion des 
Danziger Senats; Dr. e der Vizedirektor des Staat⸗ 
lichen Archivs in Poſen; der Staroſt des Kreiſes Inowrockaw, Dietl; 
Stadipräfident Krauſe aus Wfockawek; die Burgermeiſter und 
Magiſtratsmitglieder bzw. Stadtverordnete preler Städte, außerdem 
Preſſevertreter. Stadtpräſident Mihakek hieß die fremden Gäſte 
herzlich willkommen. 

Der Montag, der eigentliche Geburtstag, wurde morgens 
durch Feiern in allen Schulen eingeleitet. Es folgte um 10 Uhr 
ein Gottesdienſt in der St. Johanniskirche, in der Kopernikus 

tauft worden tft. Die Kirche konnte kaum die Menge faſſen. 

te Spitzen der Behörden, ſowohl ſtaatliche wie Kommunal⸗ und 
Militärbehörden, Abordnungen der Staat polizen, der Feuerwehr, 
der Schulen, Vereine, Korporationen uſw. nahmen mit ihren Fah 
nen daran teil. Nach dem Gottesdienſt, in dem Erzbiſchof Teodo⸗ 
rowicz die Predigt hielt. wurde die an dem Haufe ul. Kopernika 15 
angebrachte ſchwarze Gedenktafel enthüllt. (Die deuk ⸗ 
ſche — — befindet ſich an dem Hauſe ul. Kopernika 28, 
Ecke Piekary (Bäckerſtraße). Nach neueren ſchungen ſoll das 
Haus Nr. 15 das richtige e Ten.) Der a fahnen⸗ 
reiche Zug bewente ſich dann durch die Bäckerſtraße. Windſtraße 
nach dem Altſtädtiſchen Markt, wo er vor dem Denkmal Nufftelung 
nahm. Er wurde durch eine Schwadron Ulanen zu Perde mit der 
Mufikkapelle eröffnet und vom Rathausturm herab mit Fanfaren⸗ 
Hängen empfangen. Nach einleitendem Geſang der Chöre „Rutnia”, 
„Moniuſzko“ und des Eymnaſialchors wurden reiche Kranzſpenden 
unter Anſprachen am Fuße des Denkmals niedergelegt. Te 
Ulanenkapelle intonierte Nie Natipnalhymne „Noch iſt Polen nicht 
verloren“, und eine Feldbatterie feuerte Salut. Darauf mar⸗ 
ſchierten die Keitteifnehmer‘ geſchloſſen nach dem Wilhelmsplatz, 
wo ſich der Zug auflöſte. Mittags 1 Uhr fand in der Aula der 
Knabenmittelſchule an genanntem Platze eine feierliche Akademie 
ſtatt, der gegen 21% Uhr ein Feſteſſen im „Artushof“ folgte. 


Die dentſche Conpernienè⸗Feier in Thorn. 

Ein Teilnehmer an der deutſchen Feſtveranſtaltung in der 
Geburtsſtadt des Coppernicus ſchreibt uns: 
Gbäuden fo reiche Stadt, im 


9 * 1 
Der heilige Berg. 
Roman von Wilhelm Hagen. 
(29. Fortſetzung (Nachdruck unterfagt.) 

Der alte K echt war ſichtlich aufs tiefite betrübt, als er 
den Beſcheid von der bevorstehenden Abreiſe erhielt. Er verlor 
fen Wort über dieſen ntichluß, denn er wußte, wie alles 
in die em Sommer an Fernl imers Nerven ger ſſen hatte. 
Traurig und wehmüti! half er Ruch packen und bedang ſich 
als einzige Bitte die Erlaubnis aus, Feruleimer und Ruth 
eine Strecke beple ten zu dürfen. 

Fernleimer u die von Herzen Gewährung. „Wir werden 
die Sache jo machen“, ſchlun er vor, „daß wir noch einmal 
über den Gleiſcher auf den G.pfel tettern und dann nach 
Süden abi.i en“ b 

Ein glückliches Lächeln trat auf Loiels Anılig, und 
friedener als er gelommen war, 
run en zu treffen. 

Adern Morg ns b 
dem gan en Gebirgsſtock, als Fernleitner, 
Abmarſch, vor die Hütte trat. 

Dann gab es einen herzlichen Ab chied von den drei 
Senner innen, einen kühleren von Volkner und Welder brunner, 
die noch einmal ver uchten, ihr Tun vor Fernleuner zu ent⸗ 
ſchuldigen. Dirſer hörte die Gründe und n cke mehr der 
Form halber Verze hun: Im He zen aber blieb er falt und 
ſchrin nach einigen höfl chen Worten des Ab hiebe vaſch davon, 
iu daf Verſtimmung nicht wieder Gewalt über ſich gewinnen 
zu laſſen. e * 

Ruth und Lofsl folgten ihm, noch oft zurück vinſend. 
aa NDR ſich ehrlich, ſeiner drängenden Eile gerecht zu 
werden. f s 

Der Emb’ang im Obiervatorium war jo herzlich, daß 
eine längere Rat uch veislich bleb; auch wollten Nöte: 
und Emma Derks mit na h dem Gp le kommen, wodurch 
da fie zur Tour nicht vorbereitet waren ein weuerer Auf⸗ 
enih l enſtand. N 


blaute in strahlender Himmel über 
ſchon fertig zum 


F 


Kraftwagenſteuer 


ging er die letzten Volbe⸗ 8 


To ſtand die Sonne ſchon ziemlich hoch am Himmel, Nebein grüßen. 


weiße Erde ſchwebt: das find fo einige Ehrungen, 
eiliger Wanderung durch die Straßen auffallen. 
lichen Feiern wurde bereits berichtet. Von vendem 
dürfte die Gründung einer Coppernicus⸗Vibliothek jein, die durch 
uſammenlegung 
— Vibliothel der Towarzyſtwo Naukowe geſchaffen wurde. Au 
der deutſcke Coppernicus⸗Verein für Kunſt und Wiſſenſchaft hat 
feine reichen und wertvollen Veſtände dieſer neugeſchaffenen 
Bibliothek als Leihgabe überlaſſen. 10 
Die Feier des Copper nicus⸗Vereins ſelbſt. d 
abends 6 Uhr in den Räumen der Mittelſchule ſtattfand, verlief 
würdig und eindrucksvoll. Nach dem ſatzungsge mäß vorgeſchrie⸗ 
benen Jahresber cht des Vereins. den der Vorſitzende Profeſſor 
Prowe erſtattete, 
und der erſchienenen Gäſte. Cborgeſang leitete 
und beſchloß fie. Nach der Begrüßungsanſprache 
der deutſcken \ 
und Dr. Rauſchning 


die hegen bie für 


erfolgte die Vegrüßung der Feſtverſammlung,ſchloſſen. \ 1 9 g \ 
8 die Feier ein des, in der zwanzig Fälle aufgezählt werden, in denen fi Hause 


des Vorſitzenden beſitzer zu angeblichen Übergriffen hinreißen ließen, gab dem 
Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft in Bromberg Stadtv. Pluciaski Anlaß, der 
die des deutſchen Naturwiſſenſchaftlichen ſich ebenfalls Mietsübergriffe habe zu ſchulden 


Beilage zu Nr. 43. 


Von bleibendem Werte doch eine knappe Mehrheit. 


Vor Eintritt in die Tagesordnung kam es zu einer längeren 


der alten wertvollen Ghmnaſialbibliorhek und Ausſprache über einen Pro te ſt der in den Poſener Zweigſtellen 


der militäriſchen Haupt⸗Ingenieurwerke in War 
ſchau beſchäftigten Angeſtellten und über eine Denk. 
ſchrift des Mieterſchutzver bandes. Der Proteſt 
den 1. April geplante Uberſiedelung der 
genannten Werke nach War ſchau, wodurch die Zahl der Ar⸗ 
beitsloſen der Stadt Poſen noch größer werden würde, wurde von 
mehreren Stadtverordneten unterſtützt und dann faſt einmütig be⸗ 
Die Denkſchrift des Micterſchuhverban⸗ 


„Prawda“ vorzuwerfen, daß fie 
kommen laſſen. 


Vereins in Großpolen und der Hiſtoriſchen Geſellſchaft für Poſen. Stadtw. Ciſzaf wies den Vorwurf. mit Errol zurück. Die 


Ein überaus feſſelnter Vortrag von Studienrat Dr. Lieber 
mann gab eine Entw dlung des Coppernicaniſchen Syſtems und 
zeigte vor ollem, wie Coppernicus nicht nur der Begründer der 
modernen Aſtronomte, ſondern auch der erſte vorbehaltlos for⸗ 
ſchende Denker der Neuzeit geweſen iſt. 

Am Abend fand ein geſelliges Beiſammenſein im 
Saale des Hotels „Drei Kronen“ ſtatt, bei dem der Vorſitzende 
zahlreich eingelaufene Glüdwunſckſchreiben verlas, u. g. war auch 
ein Schreiben des Oberbürnerme:fters. Dr. Bender eingegangen. 
der eine größere Anzahl feiner 1920 erſckienenen Unterſuchung 
über „Heimat und Volkstum der Familie Kopper ⸗ 
nig! (in DTarſtellung und Quellen zur ſchleſiſchen Geſchichte 
27. Band, Breslau 19.0) dem Verein ſchenkte und den Erlös zur 
Unterſtützung der weiteren Arbeit des Vereins beſtimmte. Herr 
Schulrat, Sejmabgeordneter Datſch ko, begrüßte den Copper⸗ 
nicus⸗Verein, der an dieſem 


die Landes rereinigung der Deutſchtums ünde. b. 
anregend und im regen Gedankenaustauſch bei ſtarker Beteiligung 
aller Deutſchen Thorns. h . 
Ene deutſche Coppernfens⸗Feſtgabe. 
Als Frucht des durch die Vorbereitungen des Coppernicus⸗ 


[die Stelle des ausſcheidenden Gtaytv. Mroczkowski 


i Tage ſelbſt fein 70jährices Stiftungs- Teuerungszulage 
feſt feierte, für die Sejmfraktion. Herr E*rbienrat Heidelck für für die ſtädtiſchen! | Fur 
Die Feier verlief Die Vorlage ſtieß auf keinen Widerſpruch. 


Denkſchrift wurde zur Kenntnis genommen. Sie iſt 
auch der Staatsanwaltſchaft, dem Sejm und den Seiuparteies 


ugegangen. 
„ 2 Wahlen. \ 


Der erſte Punkt der Tagesorouung betraf die Wahl eines Mit⸗ 

gliedes des Kuratoriums der Kantorowics⸗ Stifteng. — 
wur 
ohne Widerſpruch Frau Dr. Großmann gewähit. 22 

In den Ausſchuß für die Abſchägung der Gebäude» 
ſteuer wurden dann vier neue Mitglieder gewählt. 2 

In den Kunſtausſchuß mahlte man für den zurückgetre⸗ 
tenen Stadtv. Ballenstedt den Architekten Lucjan Mich a lowskei 

| Teuerungszulagen für Beamte uſw. 

Stadtv. Seyolitz berichtete dann über die 55prozentige 
ür Febcudt und die 3 Märzzulage 
eamten und Funktionäre ſämtlicher Kategorien. 
Sie belaſtet den Stadt⸗ 
für den Monat Februar, mit 84 Millio- 


haushalt mit 76 Millionen für . t 
Die Zulage hat die Januargehälter zur 


nen für den Monat März. 
Grundlage. 

Die Feuerwehrgebühren für den Anruf der 
Feuerwehr durch Privatperſonen wurden auf das 


Feſtes erneuten Intereſſes für den großen Thorner Yitronomen | 2000 fache der Vorkriegsſätze erhöht. 


erſchien ſoeben im Verlag der Poſener Deutſchen Bücherei ols 
„Poſener Drucke. Herausgegeben von Hermann Rauſch⸗ 
ning. Erſter Druck“ eine Auswahl aus Werk 


ſeinem Briefwechſel und »eitcenöſſiſchen Berichten über ihn. („Nico« | wird von nun an auf Anre 
über die Umdrehungen der Him⸗[Roggenpreis als Grund U 0 
1928. Im Ver- dienen. Als Roggenäquivalent der Kurkoſten für Privatperſonen 


laus Coppernicus aus Thorn. 
melskörper. Aus ſeinen Schriften und Briefen. 
lag der Deutſchen Bücherei Poſen.“) 


des Coppernicus, ſtädtiſchen Kraukenhauskoſten. 


Die ausgewählten Stücke in der 1. Klaſſe find 23 Kg. Roggen, 


Erhöhung der Krankenhauskoſten. 
Stadtv. Dr. Stark berichtete dann über die Erhöhung der 
In allen Poſener Krankenhäuſern 
ung der Landeshauptmannſchaft der 
En für die Berechnung der Kurkoſten 


in der 2. Klaſſe 15 Kg. und 


geben in ihrer Geſamtheit ein anſchauliches Wild von Coppernicus in der 3. Klaſſe 9 Kg. Roggen ſeſtgelegt worden. Die Kurſätze er⸗ 


nicht nur als dem großen Gelehrten, ſondern auch als Menſch, 
als Staatsmann, als Arzt, als Humaniſt und als Mitglied des 
Ermländiſcken Domkapitels. Die weiche, gütige und tätige 
ſönlickkeit des in dieſen Tagen Gefeierten wird am Schluß 
einem. Nachwort Tiebeboll und anregend gekennzeichnet von dem 
Herausgeber des Buches. Dr. Hermann Rauſchning (einem Sol ne 
Thornsſ. Die Überſetzung der lateiniſchen Stücke beforate Dr. 
Thaſſelio Schultheiß. Dem ſehr würdig ausgeſtatteten Werkchen 
iſt ein Hol'ſchnitt beigefügt, den der Poſener Maler Otto Lawrenz 
nach dem Bildnis des Coppernieus in der Thorner Jobanniskirche 
anfertigte. Der ſorgfältige Druck iſt der Poſener Buchdruckerei 
und Verlagsanſtalt zu perdanken. Das 77 Seiten ſtarke, 
putem, feſtem Papier hergeſtellte und mit einem oeſchmackvollen 


. Buch ift in allen deutſchen Buchhandlungen | don Kranken der Armen deputation 
= { 


und in der Deutſchen Bücherei in Poſen käuflich zu haben. 
— — — —— — — — 


Soltal:u.Yropinyalzetung. 
= Poſen, den 22. Februar. 
Stadtverordnetenſitzung. 


wären. Bei der Ausſprache über die Carlton⸗Interpella⸗ 


Linken und der Rechten zum Durchbruch, hielt ſich aber in ziemlich 


gemäßigten Grenzen. Es hatte ſchon den Anſchein, als ſollte die 


as man begann den Gipfel mat emrorzullimmen, und es 


in endlo e Weiien. 
Feruleuuer ſchaute ſinnend über die Berge hin, die an: 
der Ferne grüß en und begann zu näumen, bis ihn Völter 


„Wie wird das nun werden mit Euch?“ rief er laut. 


„Und das Letzte muß das Stärkere fein!“ ſprach Lo'sl 
mit ſiatker Mal nung. „Oder wäre 4s mö glich, daß Sie den 
heiligen Berg treuloe verlaſſen könnnen, weil ein paar Ua⸗ 
heilige ſich n das Helium ge rän gt haben?“ 

Ein großer voller Blick aus dunklen, wehmütia 
Weite blickenden Au zen traf den Sprecher. „Du halt Recht, 
Lotsl,“ er iderte Fern'ennner dann in Tone cines Sch vuce. 
„Trotz allem, was geſchah — es wäre fei “e den Kampf etzt 
ſchon auf u eben. Und dann gelobe ich hier, auf dem Gipfel 
des Beiges in ſeierlichem Schwur ich kehre wie der!“ 

Drei Hände vereinigten ſich in feſtem Druck, denn gleich 
Bist h tie anch Völler mit Zuge ſrffen. „Das ſoll ein Wort 
ſein!“ Tief er vol Freude. „Denn wer ſich auh herumtreiben 
mar in den Hängen des 


drunten auf der Hochalm, dann komme nur flug: herauf zu 
mir; denn bei mir iſt man den 
Himmel näher!“ 5 
„Ich komme!“ gelobte Fer leitner noch einmal, 
Ülnd dann ſtie er, ind 3 die anderen ihm lange nach⸗ 
ſahen, nach Süden ab, den blauen Gipfeln zu, die aus duftigen 
Aotuegund falat.) 


er. folgendermaßen: 


tion kam an einigen Stellen der Antagonismus zwiſchen der begründete Stadtv. Gr 6 Die 


ins antik, und doch wieder frei 


Berges — jo wie wir ihn ſehen, lorene Paradies und der 1 70 nach dem 
fücht ihn kein anderer. Und wenn fie es Dir zu bunt treiben] Jabre fait ſchon verblaßte „Arien“. dann die verſchiedenen Frauen ⸗ 


Menſchen ferner und dem fie auf uns revolutionär. 


höhen ſich automatiſch jeden Monat. 
Der neue Tarif geſtaltet ſich für die einzelnen Kategorien 


tank nee 


Ginheimiihe _ Auswärtige 
Erwachſ. Kinder Erwachi. Kinder 
in der 1. Klaſſe 18 500 16000 24000 20500 
in der 2. Klaſſe 12 00 10 200 1600 13 C00 
in der 3. Klaſſe. 7 200 6200 9000 7 700 
don Nranken der Lan es versicherung 7200 6 200 — — 
von Kranken der Allg Kiantenkaſſe 
für die Stadt Poſen . . . 4000 3 500 — — 
auf von Kranten anderer Krantenkaſſen 
und Vebö en 7500 7000 = — 
7200 6200 — — 
von Geiſte kranken . 7500 640 10 000 8500 


Der Berichterſtatter hatte im Ausſchuß halbmonatliche Feſt⸗ 
ſetzung des Roggenäquivalcuts vorgeſchlagen. 
Weitere Gebührenerhöhungen. 


11157 eine 100prozentige Erhöhung, 


für die 


Montagsmärkte 
waren auf Antrag der Poſener Viehhändler unter Zuſtimmung der 
Stadtverordnetenverſammlung und der Wojewooſchaft im Dezember 


FS anz von Stuck. 
(Zu feinem 60. Geburtstag am 23. Februar) 
Unver- 


druck nicht ſo leicht. 


Farben rauſchend und doch behaglich vornehm — fo iſt auch Studs 
Malerei 7 

ei war als Zeichner — nach dem Beſuch der Kunſtgewerbe⸗ 
ſchule — längſt bekannt und — was man heute kaum noch weiß — 
als Mitarbeiter der „Fliegenden Blätter" geſchätzt. als er 1880 im 
Münchener Glaspalaft zum erjten Male mit Gemälden hervortrat. 
Der „Wächter des Patadieſes“. „Innozentia“ und die „Kämpfen⸗ 
den Faune“ zeigten bereite ſein ganzes Können, das ſich ein Jahr 
darauf zu der Blüte entfaltete, die ſich bis zum heutigen Tage im 
Kranze deutſcher Kunſt friſch erhalten hat. Luzifer“. „Das ver» 
Erlebnis der letzten 


die als „Sünde oder Sündigkeit“ mit Rieſenſchlangen 


ſtalten. 
5 bekannteſten Bilder jener Zeit. 


fofen. find die 2 h Damals wirkten 
. e Nungen arüßten den München 

zukunftsfroh. die Alten wandten ſich ſchmpfend und s 
ab. Und beute? Heute iſt es umgekehrt: Die Jungen mögen 
den „alten“ Stuck nicht mehr und die Alten ziehen vor dem Sechzig; 
jährigen den Hut. Geht hin und tuet desgleichen! — ’ 


1 


— 


— 


+ Poloner Nageptall. 3 


1921 aufgehoben worden, in der Überzeugung, daß dadurch ein ſchernt. tödlich verletzte. Einem in demſelben Abteil fahrenden 
ößerer Auftrieb und ein Rückgang der Preiſe erzielt würde. Der Beamten der Poſener Müllerbank gelang es, ins Nebenabteil zu 
Kult iſt zwar größer geworden, aber der Preisrückgang iſt aus⸗ ſommen, wo er mit Hilfe der Notbremſe den Zug zum Halten 
blieben und der Städtiſche Schlachthof durch die geſteigerten 
lachtungen überlaſtet geweſen. Deshalb iſt von der Schlachthof. 
deputation die Wiedereinſetzung der Montaggmärfte in der Sitzung 
m 18. Februar beſchloſſen worden. Der Beſchluß fand die Zu⸗ 
2 des Magiſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung. 
Neue Sätze der ſtädtiſchen Armenunterſtützungen. 

Die von der Frau Dr. Großman verleſenen neuen Sätze 

die Armenhilfe (18000 Mk. monatlich) erſchienen dem Stadtv. 
urtoß als geradezu lächerlich gering. Stadtrat Podolka wies 
uf hin, daß die Unterſtützung der Armen nicht nur in der 
ldbeihllfe beſtehe, ſondern auch in Verpflegung, Kleidung der 
Armen uſw. 


Nacht ergebnislos. 


aus und brach ein Bein, fo daß er in em 
werben mußte. ; 

X Verhaftungen. Wegen zweiter ſchwerer Einbruchsdiebſtähle 
wurden der Arbeiter Joſef Wawrazyntak und der Monteur 
Hermann Remfeld ſeſtgenommen. Sie hatten in einem Falle 
einer Firma einen Motor im Werte von ! 
Monteurſachen im Geſamtwerte von 4½ 


Anfrage wegen der Carlton⸗Affäre. 

Zum Sola der öffentlichen Bitzung ergriff der Stadw. 
Budzynski zu feiner Interpellation über die Carlton⸗Affäre 
es Wort. Er betonte u. a., daß er nicht des halb die Interpellation 
eingebracht habe, um etwa die Uniform des polniſchen Soldaten zu 
deſudeln, Pilſuoski anzugreifen oder dem General Raſzewski 34 
n. Seine Ausführungen gipfelten in der Aufforderung an 

n Magiſtrat, bei der Militärbehörde ein Verbot des Tra 
gens don geladenen: Waffen außerhalb des Dienſtes 


Hzuſuchen. 

ö Plabi. Kierski erklärt ſich entſchieden dagegen, in ein 
ſchwebendes Verfahren einzugreifen. 855 
Stadtb. Bugzel drückt im Namen der chriſtlichen Demo⸗ 
kratie fein Bedauern über die Interpellation aas, die nicht dazu 
nen könne, das Verhältnis zwiſchen Heer und Bevölkerung 
ern. 
* Bei der Abſtimmung wird der Antrag Budzynski. in 
dem der Magiſtrat aufgefordert wird, wegen des Verbots des Tra⸗ 
gent geladener Waffen bei der zuſtändigen Militärbehörce zu inter 
benieren. mit kleiner Mehrheit gegen den Antrag Kierski, 
der den Übergang zur Tagesordnung forderte, angenommen. 
Darauf traten die Stadtverordneten karz nach 8 Uhr in eine 

geheime Sitzung über Grundſtücksfragen ein, Pa“ 


fariat in der ul. Przemyskowa (fr. Margaretenite.) befinden ſich 
mehrere aus Diebſtähten berrührende Tranzmiſſionslager. — Vom 
5. Polizeirevier lauf der Walliſchei) find folgende, aus Dieb ⸗ 
ſtählen herrührende Gegenſtände beſchlagnahmt worden: 
Damenpelz mit ſchwarzem Überzug. innen hellbrauner — 
weißen Punkten, dunkelbraunem Kragen, vorn drei Knöpfe; 


mit 


das andere mit halbſeidenem weißen Futter: i 
Herrenanzug für eine mittlere Figur; ein Fernſpreckapparat, gwei 
Benzinhaffins mit je 300 Litern; ein Naß mit 800 Litern 
ſchinenöl: ein elektriſcher Stromzähler Nr. 173 061. 
können in den genannten Polizeirevieren beſichtigt werden. 


0 
— :d——— — — —— —— — — — 


zahlreiche Mefüngtormen zur Herſtellung von Malfarom im Werte 
von 12 Miſnonen ME. neitonlen. — Aus dem Grundiiäd ul. Grun - 
waldzka 16 (ir. Au ute Bek orlaſtr.) wurden mehr-re . eier Kabel 
in Bleimänteln im Geſamtwerte von 10 Millionen Mk. geſiohlen. 


e Birubarım, 21. Februar. Wie det hieſige „Etabt und Lanb- 
Bote“ berichtet. ſoll dieſer Tage im nahen Merine ein etw 
14 jähriger Knabe, der unlängſt mit ſeinen Eltern aus 
Kongreßpolen nach dem genannten Orte zugezogen tit, beim Ds 
treten des Eiſes im Üüberſchwemmungsgebiet einge den urd er» 
trunken ſein. Obgleich ein Crenzzollbeamter ſelbſt den Sprang 


* Monopol für den Tabakblätterankauf in Poſen und 
tellen. Wie aus einem Schreiben ces Finan zm niſt riums 
en die 1 ommerelluche Finanzlammer in Graudenz hervo geht, bat 
das Miniſte ium auf Grund des Arukels 1 des Geſetes übe: das 
Kabalmonovol den Ankauf inländiſcher Yabalblätter aus dem lis en 
Ernte ahr und den der älteren Vor ate im Gebieie des ee nale 
ßiſchen Landestci s der Firma C. Grunenburg Nach ⸗ 
olger. Invaber C. Balcerowicz. in Graudenz übertragen. 

Ai Berbotener Epiritusan- und Verlauf in Bahnräumen, Die 
enbahndirek. ion Bojen har an die Eiſenbahnamter Haupikaſſen, 
rektionsbureaus und Dienſtabieilungen ein Rundſchreiben verenden 

fien. das den Verkauf von Spiritus und alfoholpaltigen Getranken 
den Dieniträumen zum Gegenſtand hat. Es find danach Fälle 
ut worden. in denen Dienſtſtellen Spiruus angekauft und 
während der Dienſiſtunden verkauft haben. Da die Volks⸗ 
mthen an der Einſchränkung des Alkogolgenuſſes arbeitet und 
r auch die Dienſtyähigkeit ſiark beeinträchtigt derbietet die Direknion 
zenn jeden An⸗ und Verkauf von Spiritus und anderen A kovol⸗ 
sänfen durch die Dienſtnellen. Das Verbot erlleckt fi auch auf 
braucher, Genoſſenſchauen uſw., die ihre Verkaufsräume in Eiſen⸗ 
mgebäuden haben. 


ais Leiche zu bergen. 


den Erträgen detzalten Glocken bzw. aus freiwilligen Spenden von 
der Glockengießerel Schilling und Lattermann in Apolda für fünf 
Millionen Mark polniſch keſchafft worden find, Der Weihegottes⸗ 
dienſt war ſehr ſtark beſucht; auch viele auswärtige Gäſte nahmen 
daran teil. Den Weiheakt vollzog der Generalſuperintendent 
D. Blau ⸗Poſen auf Grund des Sckriftworts Vf. 29. Knieend wurde 
das We hegebet geſprochen. Die Glocken läuteten erſt einzeln. 
dann alle zufammen, während die Gemeinde mit lauter. ſeſter 


— —— ùU᷑——— 


ihr Bekenntnis ſang. Die Feſtpredigt des Ortspfaxrers Schulze 
über Offenbarung Joh. 21, 5—6 wollte die Sprache der neuen 
Glocken erklären und ihre Inſchriften: 1. Bott iſt mein Lied. 


— ebangeliſches Leben, iſt ſoeben erſchienen und hat ee 
2. Gott ift Sonne und Schild, 8. Ehre ſei Gott in der Höhe! Die 


bundes. Beim Ausgang aus der Kirche erklangen wieder die neuen 
Am ver⸗ 


Fer „Rofied“ 
er der kirchlichen 


Mitteilungen. 

& Zur Warnung. Hier und da kommt es im Straßenbahn⸗ 
berlehr vor, daß Kinder auf fremde Schiilerfahrſcheine fahren und, 
dabei betroffen, den Eltern große Unannehmlichkeiten verurſachen. 
Die Kinder ſelbſt machen ſich wohl die Tragweite ihrer unerlaubten 
Handlung nicht klar, am allerwenigſten denken fie daran, daß ſie ſich 
bamit eines Betruges ſchuldig machen. Die Eltern werden deshalb 

tun, ihre Kinder auf das Unzuläſſige der Benutzung eines 

emden Fahrſcheinheftes mit allem Nachdruck hinzuweiſen, um ſich 
eventuell vor großen Verdrießlichleiten zu ſchützen. 

* Die Konzerte der nächſten aße. Am Freitag, dem 

8. Februar firder im großen Saal des Vereins hauſcs der Lieder⸗ 
abend der bier ſchon bekannten vortrefflichen Kon zertſängerin Lotte 
Seonard ſtatt, der um fo größere Beachtung verdient, als er nach 
— langer Zeit zum erſten Mal wieder Gelegenheit bringt, im Kon zert⸗ 

gal deutſche Lieder in deutſcher Sprache zu bören. Die Sänger 

ird bekannte Lieder von Mozut. die Arie der Suſanne. Schubert⸗ 
der und fünf der ſchönſten Lieder von Hins Pfitzner zum Vornag 
bdrir gen. Am Flügel wird ie Helmut Bärwald⸗Verlin begleiten, der außer 
ei viſziſchen Etüden ein Präludium. Cnoral und Fuge von Cäſar Franck 
tragen wird. — Am 24 und am 26. Februar finden an derſelben Stelle 


ſchau, Landrat a. D. Naumann. [ 
begrüßte die Gäſte im Namen der Gemeinde: 


überbrachte den Gruß ſeiner von Exin abgezweigten Gemeinde an 
die Eriner Muttergemeinde. Am Nachmittag fand, eine Ge 
meiade feier in der Kirche ſtatt, die wiederum außerordentlich 
ſtark beſucht war. 

D Grandenz. 20. Februar. Glngerſchtet wurde heute ruh 
durch Eiſcheßen der wegen des im Okiober 19 1 verübten dreifachen 
Mordes an der Familie Rubiak in der Feſtungsſtraße im ver⸗ 
ganzenen Jahre zum Tode verurteilen Macleſ Kendralle. Noch 
auf der Richtſtätte beteuerte er wiederholt lebhaft ſeine Unschuld. 


Briefkasten der Schriftleitung. 


(rern he werben unteren -le nero Minſenbrnn ber Bezug aulttuna ae e, 
11. „eſliche Aue funft erfolat nur am weile wenn 
aber ohne Gewähr 18 ue tr duale beuiegt. 


Rranfengaus gebracht Freigabe ftammenden Boften (40 00 


Millionen, im anderen höher als die Preiſe für bi 
idionen Mk. geitohlen. den. Beſondere Vergünſtigungen find dabei den 
Außerdem wurden je drei Berſonen wegen Taſchendiebſtahls, fabriken eingeräumt worden. In Auslandszucker herrſchte 
einfachen Diebſtahls und Betruges in Unterfuhungshaft genommen. in den letzten Tagen noch längerer 

X Beſchlagnahmte Diebesbente. Im 8. Boltzeitommife| bei ſteigenden Preiſen. Den Antaßz dau hat Amer tf a gegeben, 


wei ſchwarze Damenfamtſacketts, eines mit halbſeidenem biauen. au gelegt werden toll 
5 f g — ein dunkelblauer ⸗Deutſches Rich“. 


i a- der Deutſchen Bank heſchloß. 
Die Sachen lionen Mar! neuer a 


x Grobe Einbenche d ebſtähle. Aus der Maftaronnabtik en 4:1 zu einem von der 
der ul. Dahrowskiego (ir. Gr. Berliner.) wurden durch Einbruch] Kurſe den Altionären zum 


in das kalte Waſſer nicht ſcheute, gelang es doch nur, den Knaben] Reigen . 9300 2678. 


© Grin, 20. Februar. Am Sonntag fand hier in der eban Danzig 185 195 1.85 
geliſchen Kirche die Weihe dreier neuen Glocken] London 216000 228 0 227000 Wien 
ſtatt, die an Stelle der im Weltkriege anderweitig verwandten aus Neupork . 45100, 4 500, 48800 


Stimme das alte Lutherlied: „Ein' feſte Bura iſt unſer Gott“ als 


Feier wurde eingerahmt durch Vorträge eines auffallend ſtark] Piet .Momm. « Anleihe . 14 C00 
beſetzten Poſaunenchors, des Exiner Kirchenchors und des Mädchen ⸗J Danz. Briv.-Aftiendant 150 0.— 


neralſuperintendent D. Blau, der den Opfergeiſt und Gemeinſinn 
der Ebangeliſcken Exins herbrrhob, dem fie in ſchwerer Zeit ihre, 
neuen Glocken zu ‚bercanten hätten. Pfarrer Gürtler⸗Lindenbrück 


Handel, Gewerbe und Yernehr. 
= Som beutſchen Zucker markt. Erneute Freigaben geſtalteten 


brachte. Der Bandit benutzte das ſich verlangſamende Tempo, um den Verkehr an den Juckermärkten lebhafter als in den letzten 
ins Freie zu ſpringen und dabei einen Mantel mitzunehmen. Die | Wochen, ſowohl 
fofort aufgenommene Verfolgung verlief wegen der Dunkelheit Jer/Verprauddauder Eine unangenehme Beigabe ift immer 


Rohware als auch in raffinıertem 


noch der Preisunterſchied zwiſchen den an ben Narkt gekommenen 


# Einen ſchweren Unfall erlitt dieſer Tage hier, der „Reuiom.| Freigaben. Die vorletzte (28 000 Ml. für den Zentner. Grundlage 


Kreiszig.“ zu'o ge. der Ganwirt Anton Oleſnte ak aus Neu- und eiche Magdeßurg) wird naturgemäß, ſofern aus ihr 
— Er A aut ber Treppe des Beda im oige des Schner s noch — haben — 


ist, während die aus der letzten 
Mk. für den Zentner) vor⸗ 
Hufig noch zögernd aufgenommen werden. Für die Zucker ver⸗ 
arbeitenden Gewerbe iſt nunmehr auch eine Freigabe erfolgt. 
Die Preiſe find im Gegenſatz zu ber ſonſtigen Übung nut wenig 
für den ſogenannten Mundzuder zeſetzt wor ⸗ 
i Marmelade · 
Zeit ſehr iche Haltung 
wo die Nachfrage don neuem in Harlem Make einſetzte. Auder- 
melaffe erzielte bei guter Nachfrage 14 000 Ni. und mehr für der 


Deutſchen Reiches im 
t, die um 1. Marz 
im Haup: blatt unter 


Der Aufſichtsrar 
Mil: 


ein Zentner. 


Ueber bie innere Goldau 


Deutſchen Bank. 
das Grundkapital um 700 
sch aten (oben in Sehe von 
e Millionen Mar tien fo erhältni t 
er Generalverſammlung zu beſtemmenden 
Bezuge angeboten werden. 
= Die Tichecheflemalel anf ber Reipsiner Melle. Die tichecho⸗ 
ſlowafitge Meß- und eg ap Praga“ in Peiprig 
berſendet einen Führer durch Das tihehoflomalifäe 
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ift zu beziehen von Herrn Otte Miz, dem ehrenamtlichen Ber: 
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acht zum Mittwoch ein Banditenüberfall verübt. Einige Kilo⸗ 
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der Abteile zweiter Klaſſe ein maskierter Bandit und rief: „Hände 
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